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Zur Urleaslaae.
Die Osterschlacht bei Arras.

Feinde im Westen durch das glän- 
^E ngen  unserer großzügigen Räumungsbe- 

^  dem Schelde-Flufle Scarpe und
dert o überrasch end vor eine völlig verän-
TLsE gestellt wurden, waren mit einem

Stellungen ihrer schweren Artillerie 
lann^.- Angrrsfsplläne durchkreuzt, ihre

Vorbereitungen vergeblich. Nur in 
^  legenden der beiden Schulterpunkte, zwischen 
sHi, bogenförmigen, unsere neuen
" l i K ^ '^ e n  Linien liegen, blieben die feind- 
d ix !! Ansammlungen brauchbar und stoßfähig: 
bei ^T länder bei Arras, die der Franzosen 

2^ngsam und bedächtig girigsn die 
Lie" knu Arras zu Werke, mn möglichst wuch- 
'rnd^b-' ^^^Es^ntig vorbrechen zu können, wah- 
iü«, Franzosen ungeduldiger und hastiger 

. wieder neue Teilangriffe vortrieben, 
war und Kampforte für die Franzosen
Sena" "" 2aufe der letzten Wochen die viel- 
^Louin E Huchsläche von Vrsgny mrd die Dörfer 
'Kim, ^ruville, Margival, Laffaux. Immerhin
die französischen Angriffe bei Soiffons,
über ohne Ergebnis verpufften, nicht
seck>f^" Rahmen von räumlich beschränkten G». 

^naus. Anders ist die Art der Kampf- 
^  dem Schlllterpunkte Arras. Dort 

^ ' Engländer ihren Versuch, durchzubrechen,
bew'iLt ^Endlich vorbereitet, kraftvoll und ziel- 
'Mm - ^"H e^tet- Die Schlacht dauert noch 
Karin ^ r h e r  gingen ihre Feuerwellen aller 

deren Ziel- und B ren E n ie  zwischen 
s und Vitasie lag. Nachdem diese Wellen 

sich Dage angebrandet hatten, steigerten ste
bald furchtbaren Trommelfeuer, dem als-

am Morgen des Metten Ostertages starke
^Uu» -  ̂ ^ugriffe folgten. Von größter Bodsu- 

^  eins solche AngriffÄbewegung ist der Ver- 
E n o l ^ e n  Kampstages. W er was sich die 

von ihm versprochen Haibeil, brachte 
d y d i e s e r  Tag nicht. Kurz und bestimmt meldet 
i n . ^unser Erster Generalquartiermeister:

Kampf« Mckt« es ihnen, in unsere 
" "  den von Arras ausstrahlenden 

Anzudringen. Ein Durchbruch ist ihnen
A  geglückt.«

allen das DoM ld, das unseren Feinden Lei
Eorim ^  Offensiven vorschwebt, aber zu einem 
"och ib weder ihrer Feldherren Kriegskunst 
iktzas > ^  ^^uppen Geist und Schlagfertigkeit aus. 
im ^.^^dmarschall Hindenburg am Ostermontag 
spanir^oen Hauptquartier zu dem Vertreter der 
îque D? F^itung „La Vanguardia«, Herrn En- 

sagt - t "^"KUH-Rodino Wer die Westfront ge­
ben F- ' ^  uns eine unantastbare Bürgschaft für

umso fester, wenn wir uns
^  gegeuo  ̂

in

sie Die Westfront ist so start geworden, daß
aushalten wird." Und unsere 

umso fester, wenn wir uns das 
örtig halten, was unser Volts- und 

"ÄZir ^ ^  demselben Zusammenhang betonte.
Z e e r s Z ^ ^ ^  heute Wer eine frei verwendbare
keit rve von einer Stärke und Schlagfertig 
§05 . ^  ^  keinem anderen Zeitpunkte des Krie- 
Nn Si ^ w c h r  wie zum Stoße an jeder beliebi- 

d e ^ ^ " '  ^bwitz der Anprall Lei Arras, bei 
üb r 22 nicht anders sein konnte, an

Tperrw E ^ e n  war ^  durch Trommel- und 
verbesso^* ^m e für den Augenblick günstige Lage 
P flic h t hat zwei Divisionen, die in deutsche» 

Todesverachtung ausharrten und 
^dechnnd  leisteten/erhebliche Verluste 

^  ^  Fortgang des Kampfes ist uns 
^ a n d ^ ^ ^ t .  Wie am 16. August 1870 das 
deg, n i , 4 ^ a r p s  und die 38. Brigade We- 

^  durch zahlreiche Attacken der Ka-

^  blejtz ^Eerdigung weder unbelohnt noch zweck-
Ichwere durch Selbstverleugnung und
^ngev Eann der Endsieg erzwungen und er­

werben. »»

D e r  W e ltk r ie g .
Amtlicher deutscher Heererdericht.

L - , »  den 1I.Ap-iI<W.T,B.) M M - z  ^
M ^ s G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r M t .  April.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

 ̂ Heeresgruppe Kronprinz RupprechL:
Räumlich begrenzte Kampfhandlungen nördlich der Scarpe, bei 

Givenchy en Gohelle, Farbus und FampauX führten keine Änderung 
der Lage herbei. Zu beiden Seiten der Straße Arras-Cambrai 
setzten gestern Nachmittag nach heftigem Feuer die Engländer starke 
Kräfte in breiter Front zu neuen Angriffen ein; sie sind verlust­
reich abgewiesen worden. Seit heute früh find dort und zwischen 
Bullecourt und Quant weitere Kampfe entbrannt. Zwischen der 
Straße Bapaume-Cambrai und der Oise spielten sich nur kleinere 
Gefechte vor unseren Linien ab. SL. Quentin wurde, wie an 
den Vortagen, mit Granaten und Schrapnells beschossen, ebenso 
Labore. -

A  Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Von Dailly bis Reims nimmt die ArLillerieschlacht an Heftig­

keit zu. Ein französischer Handstreich gegen unsere Graben süd­
östlich von Berry au Bac wurde durch raschen Gegenstoß vereitelt.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Keine wesentlichen Ereignisse.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
An Aa, Düna, Stochod, Zlota Lipa und Dnjestr vielfach rege 

Artillerietatigkeit der Russen. — An der
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph 

und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen 

nichts wesentliches.
Mazedonische Front:

Nichts neues. ,
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o V f f

Die Kämpfe im Westen.
Am gestrigen deutschen Heeresbericht

fehlt infolge eines Versehens Lei der telephonischen 
Übermittelung in dem die Schlacht bei Arras be­
treffenden Abschnitte ein Teil des mittleren Satzes. 
Es muß heißen: „ In  hartem Kamps glückte es 
ihnen (den Engländern), in unsere Stellungen an 
den von Arras ausstrahlenden Straßen einzu­
dringen: ein Durchbruch ist ihnen nicht gelungen.«

D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .
W. T.-B. meldet amtlich:

Berlin, 10. April, abends.
Auf dem Sudnfsr der Scarpe sind nach starkem 

Feuer neu einsetzende englische Angriffe gescheitert.
An der Aisne-Front hält lebhafter Artillerie- 

kampf an.
Im  Osten und in Mazedonien keine größeren 

Gefechtohandlunge«.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtlicbe französische Kriegsbericht vow 

S. April nachmittags lautet: Von der Somme zur 
Aisne mährend der Nacht Patrouillengefechte. Trotz 
schlechten Wetters blieb die Tätigkeit der beiden 
Artillerien in mehreren Abschnitten sehr lebhaft. 
Nordwestlich von Reims scheiterte ein deutscher An­
griff gegen die französischen Stellungen gegenüber 
von Eourcy in unserem Sperrfeuer. Südlich von 
dieser Ortschaft wurden zwei deutsche Abteilungen 
nach lebhaftem Handgranatenkampf zurückgeschlagen. 
I n  der E:gsiü» von Maisons de Champagne er­
reichten die Franzosen im Havdgranatenkamnf 
einige Fortschritte. Von der übrigen Front ist 
nichts zu melden.

Französischer Bericht vom 9. April abends: 
Von der Somme bis zur Msne beschoß unsere Ar­
tillerie kräftig die feindlichen Stellungen. Der 
Feind erwiderte namentlich nördlich der Aisne und 
gegen die Stadt Reims, die einer heftigen Be­
schießung unterzogen wurde. Einige Opfer unter 
der Zivilbevölkerung. Im  Walde von Parroy 
wiesen unsere Handgraimtenrverfer einen feind­
lichen Angriffsversuch auf einen unserer Vor-

^Belchsicher Bericht: Die gegenseitig« A rtillerie 
iatigkeit war geringer als an den Vortagen und 
beschränkte sich' auf die Gegend östlich von Rams- 
capslle.

Englischer Bericht. '
Die Schlacht bei Arras in englischer Darstellung.

Der englische Heeresbericht vom 9. April. 5 ,Uhr 
30 Min. früh lautet: Wir grrffen rn breiter §ront 
von südlich Arras bis südlich Lens an. drangen an 
die feindlichen Linien ein und machten befriedi­
gende Fortschritte. Wir stürmten die Dörfer Msr- 
niers und Voursies in der Richtung auf Tambrai 
und drangen in den Wald von Havrinrourt ein 
I n  der Richtung auf St. Quentin nahmeii wir 
Fresnsq-le-Petit und schoben unsere Linie südöstlich 
von le Verguter vor- Es soll eine bedeutende Zahl 
von Gefangenen gemacht worden sein.

Englischer Bericht vom 9. April: Die Opera­
tionen' werden planmäßig und mit Erfolg weiter­
geführt. Unsere Truppen haben die feindlichen 
Stellungen von Henin-sur-Eeieul bis zum Südram) 
von Givenchy-en-Gohelle in einer Tiefe von zwei 
bis drei Meilen überall gestürmt; unser Vorrücken 
dauert fort. Die feindlichen vorderen Vert-rdr- 
Lunrsanlagen auf dieser Front einschließlich des 
Rückens von Vnny, der von kanadischen Truppen 
genommen wurde, sind frühmorgens erobert wor­
den. Diese Verteidigungsanlagen umfassen, ern 
Netzwerk von Schützengräben und die befestigten

Ortschaften Neuville-Vitasse, den Telegraphenhügel, 
Tilloy-les-Melaines, den Beobachtungshügel» St. 
Laurent-Vlagny- Les Tilleuls und das Gehöft La 
Folie. Sodann rückten unsere Truppen weiter vor 
und nahmen die rückwärtigen feindlichen Verteidi­
gungsanlagen, die außer weiteren mächtgen 
Schützemrabensystemen die befestigten Ortschaften 
Feuchy, Ehapel, Fenchel, die Zeiderabadschanze, 
Athies und.Thslus umfassen. Bis 2 Uhr nach­
mittags wurden 5816 Gefangene, darunter 
119 Offiziere, in unseren Sammelstellen gezählt, 
uW noch viel mehr müssen noch gezählt werden. 
Von diesen gehört ein großer Teil zu den bayerischen 
Divisionen, die große Verluste in dem heutigen 
Kampfe erlitten haben. Unter dem erbeuteten 
Kriegsgerät befinden sich Kanonen, zahlreiche 
Grabenmörser und noch nicht gezählte Maschinen­
gewehre. I n  der Richtung Cambrai haben wir 
einen weiteren Fortschritt in der Nähe des Waldes 
von Havrincouvt gemacht. Wir haben die Dörfer 
Pantcm und le Verguter genommen. Die Luft­
tätigkeit der letzten Tage winde auch gestern mit 
großer Kraft fortgesetzt. Einige erfolgreiche Luft­
bombardements wurden von uns ausgeführt, und 
unsere Flugzeuge arbeiteten mit ausgezeichnetem, 
Ergebnis mit unserer Artillerie zusammen. Zwei 
feindliche Flugzeuge wurden vernichtet. 15 andere 
wurden zum Niedergehen gezwungen und sind ver­
mutlich zerschmettert. Zwei deutsche Fesselballons 
stürzten in Flammen ab. Zehn von unseren Flug­
zeugen blieben aus.

Liber die Kämpfe im Westen
berichtet W. T.-B.: "  ' . ' '  , ' "

Auf demselben alten Kamplaeläiwe zwischen 
Lens und Arms, das schon im Jähre 1918 heiß um­
stritten war, haben die Engländer auf die seit 1918 
dort gehaltenen Stellungen zum Angriff angesetzt. 
Durch stärksten Einsatz aller mechanischen Kampf­
mittel und größter Munitionsmengen könnten sie 
einen örtlichen Erfolg erzielen, wie er erfahrungs­
gemäß im Stellungskriege stets durch Anhäufung 
von Artillerie - und Truppen an einem bestimmten 
Punkte anfänlich erzielt wird. Der beabsichtigte 
Durchbruch der Engländer ist i^esien trotz unge­
heurer blutiger Opfer vollkommen gescheitert. Die 
deutschen Truppen haben trotz erheblicher Verluste 
im Trommelfeuer und Sperrfeuer der englischen 
Übermacht den wirksamsten Widerstand entgegen­
gesetzt. Zwischen Arras und Bailly zeigten im ge­
räumten Gebiet die Kämpfe den gleichen. Charakter 
wie in den letzten Tagen. Bei der Erstürmung-der 
Dörfer Hermies und Voursies erlitten die Eng­
länder sehr schwere Verluste.

Aus den Kämpfen in der Nacht zum 9. 4. in der 
Nähe von Lombarzyte-wurden Lote Fraxazosen ein­
gebracht, die in dem vom Funkspruch Poldhu vom 
8. 4. erwähnten Handstreich fielen. Die Angaben 
dieses Funkspruches sind indessen völlig unzutreffend. 
Weder bei Lomöardzytc, noch in der dortigen Ge­
gend überhaupt drangen die Franzosen in unsere 
Stellungen ein. Ebensowenig hat das diese Stell­
ung haltende Regiment auch nur einen einzigen 
Toten verloren. Der vom gleichen Funtspruch er­
wähnte deutsche Handstreich auf einen kleinen fran­
zösischen Posten südlich des Kanals von Paaschen- 
dacle hat überhaupt nicht stattgefunden, konnte von 
den Franzosen also auch nicht mit Handgranaten 
abgewiesen werden.

Der Turm der Kathedrale von Vpern wurde 
anscheinend von den Engländern durch Sprengung 
umgelegt. I n  den letzten Tagen wurde verschiedent­
lich der Dom von St. Quentin beschossen und stark 
beschädigt.

Die jetzige Offensive an der Westfront
bezeichnen englische Milttärkreise laut „Voss- Zig « 
als die höchste Kraftentfaltung der Entente» die 
4 bis 8 Wochen andauern könne.

Nachruf für den Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen.

Die Luftstreitkräfte widmen dem gefallenen 
Prinzen Friedrich Karl folgenden Nachruf:

Ein Hohenzoller ist als Flieger gefalleni Uner­
wartet ist Prinz Friedrich Karl von Preußen der: 
schweren Wunden, die er im Luftkampfe erhalten 
hatte, in englischer Gefangenschaft am 7. April 1917 
erlegen.

M it glühender Begeisterung widmete sich de: 
Prinz der jungen Waffe, um in ihr dem deutschen 
Vaterland« zu dienen und die Herrschaft in der Luft 
zu erkämpfen. Sein hohes fliegerisches Können, 
sein kerne Schwierigkeiten kenneirder Schneid ließen 
große Erfolge durch ihn für die Fliegertruppe er­
warten. Gehärtet durch den Heldentod der Besten, 
kämpfen die deutschen Luftstreitkräfte jung und stark! 
Der kommaMerende General der Luftstreitkräfte.

A. m. W. L.
M k ' Erz. » o n H ö p p n e r .

Die Ehrungen der Luftstreitkräfte. ^
Das kaiserliche Telegramm an GeneralkMbnant 

von Höppner lautet. „ In  Anerkennung der herr­
lichen Erfolge unserer Fliegertruppen «M ühe ich

nur



Ihnen und Jyrem Stabschef, dem Oberstleutnant 
Thomsen» den Orden Pour le M6rite und beglück­
wünsche Sie Leide zu dieser hohen Au^eichnung. 
Wilhelm li."  — Generalleutnant von Höppner, der 
seit dem 12. November 1916 durch Kabinettsorder 
mit Wahrnehmung der Geschäfte der Luftstreit- 
kräste beauftragt ist, war 1879 als Leutnant beim 
Dr^oner-ReaimenL 6 eingetreten. 1893—1899 war 
er Eskadronchef im Dragoner-Regiment 14, danach 
bis 1V06 Generalstabsoffizier bei der 39. Division. 
Seit März 1906 mit der Beförderung zum Oberst­
leutnant mit der Führung des Husaren-Reqiments
13 beauftragt, wurde er im August 1908 Chef des 
Generalstabes des 7. Armeekorps und September 
1912 zum Kommandeur der 4. Kavallerie-Brigade 
ernannt. Bei Beginn des Feldzuges wurde Gene­
ralleutnant von Höppner Chef des Generalstabes 
des Armeeoberkommandos der 3. Armee. I n  dieser 
Stellung blieb er bis Frühjahr 1915, wo ihm die 
Führung einer Division anvertraut wurde.

Oberleutnant Freiherr von Richthofen, der am 
3. April seinen 38. und 39. Lustsieg errungen hat, 
ist am selben Tage vom Kaiser in Anerkennung 
seiner hervorragenden Leistungen nutzer der Reihe 
zum Rittmeister ernannt worden. Erst am 22. März 
dieses Jahres war er. auch schon autzer der Reihe» 
zum Oberleutnant befördert worden. Freiherr von 
Richthofen hat damit eine Laufbahn hinter sich, wie 
sie selten ist im deutschen Heere. Nur der unver­
geßliche Hauptmann Boelcke konnte eine gleich 
rühm- und ehrenvolle Laufbahn ausweisen.

Am 8. April, dem gleichen Tage, an dem der 
kommandierende General der Luststreitkräfte Gene­
ralleutnant von Höppner und der Chef des General- 
stabes der LuststrerLkräste Oberstleutnant Thomson 
den Orden Pour le M srite erhielten, hat Se. Ma­
jestät der Kaiser noch einem dritten Offizier der 
Luftstreitkräfte diese hohe Auszeichnung vertichen» 
nämlich dem Leutnant Bog Lei der Jagdstaffel 
Boelcke. Dieser junge Offizier hat in beispiellos 
kurzer Zeit 24 ihm einwandfrei zuerkannte feind­
liche Flugzeuge abgeschossen. Am 27. 11. 1916 
brachte er seinen 1. und 2. Gegner brennend zum 
Absturz, am 25. 2. 1917 seinen 7. und 8.. am 11. 3. 
setzte er seinen 14. Gegner autzer Gefecht. Als ihm
14 Tage spater das Ritterkreuz des Hohenzollern- 
schen Hausordens im Namen des Kaisers ausge­
händigt wu^de, war die Zahl seiner Lustsiege in­
zwischen auf 22 gestiegen. Binnen 13 Tagen hatte 
er 8 Flugzeuge des Gegners vernichtet! Seinen 24. 
Lustsieg errang er am 6. April. Leutnant Votz ist 
erst rm September 1916 Offizier geworden.

Das amerikanische Fliegerkorps an der Westfront.
Reuter meldet: Das amerikanische Flugzeug- 

geschwader von La Failette Habs nach der Kriegs­
erklärung Amerikas sofort die amerikanische Flagge 
an der französischen Front gehisst: dies Geschwader 
sei das erste, welches vonseiten Amerikas in den 
Kampf eingegriffen habe.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 10. April meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze

Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

L' April lautet: Am gestrigen Tage war die Ar­
tillerie fast an der gesamten Front durch schlechtes 
Wetter behindert: sie war fedoch tätiger in den 
Tälern Judikariens und im Etschtal. wo sie Brände 
und sichtlichen Schaden an den feindlichen militä­
rischen Werken verursachte. Auf dem Karst beein­
trächtigten unsere Erkundungspatrouillen die Ver 
teidigungsarbeiten des Feindes.

D. d  *

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 10. April gemeldet!
Östlicher Kriegsschauplatz:

Kerne besonderen Ereignisse.

SchrvulNgkeit u?ck seinem Phrasenschwalle für sich 
selbst» bedarf keiner Erläuterung und lautet wort­
getreu wie folgt.

„Durch monarchischen Willen nach unergründ­
lichen Wegen des Herren bin ich zum Höchst- 
kommandierenden ernannt worden. Das Kreuz 
schlagend, bete ich Hertz zu Gott, er möge mir seine 
allmächtige Hand reichen, seine Hilfe! Fest glaube 
ich, daß zum Wohle der Heimat er. der Allmächtige, 
und Allergnädigste, mein Gebet erhören wird; rch 
bin tief von dem Bewusstsein durchdrungen, daß ich 
nur durch die allmächtige Hilfe Gottes Kraft und 
Fähigkeit erhalten werde, Euch zum Endsiege zu 
führen. Was Euch anbelangt, Ih r  wunderbaren 
Helden» Ih r  überglanzvollen Ritter der russischen 
Erde. so weih ich, wieviel Ih r  zum Wohls Rußlands 
und des Thrones zu opfern bereit seid! Ih r  braucht 
nur Gottes Hilfe! Glaubt mit mir zusammen, datz 
Gott uns helfen wird! Wißt, daß Rußland im Be­
wußtsein. daß zur Erreichung des Endsieges gemein­
same, selbstlose Arbeit aller seiner Söhne im Hinter­
lands nötig ist, durch seine Würde uns Ruhe der 
ganzen Welt die Größe des russischen Geistes und 
die unerschütterliche Kraft unserer großen Heimat 
offenbaren wird. General-Adjutant Nikolai."

Dieser Erlaß ist allen russischen Truppen bis 
herunter zu den Kompagnien — wahrscheinlich aber 
erst post festum — zugegangen; denn die großfürst­
liche Führertzerrlichkeit währte bekanntlich nicht 
lange.

vom Vattan-Uriegsschanplatz.

preßöutzerungen zum wahlresorm 
Erlaß des Uais-rs.

Bulgarischer Bericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

S. April heilst es von der rumänischen Front: 
Nichts zu melden.

Der rnssische Kriegsbericht,
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

S. April kautet :
Westfront: Unbedeutende Angriffe des Feindes 

in den Karpathen in der Gegend westlich von 
Dzembrania, in Richtung auf Marmaros-Sziget 
urü) westlich von der Stadt Tomnatik wurden abge­
wiesen. Auf der übrigen Front gegenseitiges Feuer 
und Streifen der Aufklärer.

Rumänische und Kaukasusfront: Gegenseitiges 
Feuer und Erkundungen der Aufklärer.

Telegramm Kaiser Karls 
zur Einnahme des Brückenkopfes Toboly.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird gemeldet: Se. k. und k. Apostolische Majestät 
sandte an den Führer der an der Einnahme des 
Stochod-Brückenkopfes Toboly beteiligten Truppen, 
General der Kavallerie Frhr. von Hauer, folgende 
Depesche:

Ich habe die Meldung über den großen Erfolg 
bei Toboly, der den verbündeten Truppen ebenso 
rvie der Führung durch Ew. Exzellenz zu hoher 
Ehre gereicht, mit besonderer Befriedigung zur 

j Kenntnis genommen und spreche den am Kampfe 
beteiligten österreichisch-ungarischen Truppen meine 
Anerkennung aus.

Maßregelung der russischen Befehlshaber 
des SLochoL-Abschmttes.

Petersburger Telegramme besagen. Kriegs­
minister Gutschkow habe. nachdem er nähere Einzel­
heiten über die peinliche Niederlage am Stochod 
erhalten habe, die sofortige Verabschiedung der 
Befehlshaber des dortigen Abschnittes, des Gene­
rals Sech und des Korpskommandeurs General 
Zanuschewki, wegen Pflichtversaumnis angeordnet.

Der liegen gebliebene Armeebefehl des Großfürsten 
Nikolai.

Unter den Papieren einer russischen Division, 
die bei einem geglückten Vorstoß in die russischen 
Reihen kürzlich in unsere Hände fielen, befindet 
sich auch der Armeebefehl, mit dem der inzwischen 
seines Oberbefehls beraubte Großfürst Nikolai 
Mkolajewitfch am 4. März 1917 . sein Amt als 
,HöchMommandierender der ru! 
tretmr > wollte. ̂  Das Aktenstück

Der österreichische Tagesbericht
vom 10. April meldet vom

südöstlichen Kriegsschauplatz:
Südlich des Ochrida-Sees holten unsere Stoß­

trupps einige Franzosen aus den feindlichen Gräben.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalsiab meldet vom 

9. April von der mazedonischen Front: Unsere 
Stellungen am Wsstrande des Dojran-Sees und 
südlich von Gewgheli waren von Zeit zü Zeit ziem­
lich lebhaftem Artilleriefeuer ausgesetzt. I n  den 
übrigen Frontabschnitten nur schwaches Artillerie­
feuer. Südlich von Gewgheli versuchte eine feind­
liche Infanterie-Abteilung gegen unsere Posten vor­
zurücken, wurde aber durch Feuer vertrieben.

Französischer BalkanSericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

9. April heißt es ferner von der Orient-Armee:
Am 8. April Artilleriefeuer in der Gegend der 
Cervena-Stena. Zwischen den Seen Gewehrfeuer 
und heftige Tätigkeit der Maschinengewehre. Im  
italienischen Abschnitt wurde ein deutsches Flug­
zeug südlich des Dojran-Sees zum Absturz gebracht.
Zwei Offiziere und der Monteur wurden gefangen.

M ^ » -

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
9. April lautet: Aus dem Irak und von der Kau- 
kasusfront sind besondere Ereignisse nicht gemeldet.
An der Sinaisront überflogen feindliche Flieger 
unsere Stellungen und warfen Bomben. Als Ziel 
wählten sie unsere Lazarette. I n  einem Lazarett 
wurde ein verwundeter Soldat getötet. ^ ^

Zur Schlacht Lei Gaza ^ '
bringt die Agentur Milli folgende amtliche Erklä­
rungen: Das englische Mmisterium hat erklärt,
Laß die Engländer nach der Schlacht von Gaza sich 
freiwillig zurückgezogen hätten, nur wegen des 
Nebels und Mangels an Trinkwasser, und daß sie 
nur einen Verlust von 400 Mann gehabt hätten, 
während sie den türkischen Truppen mehr als 8000 
Mann Verluste beigebracht hätten. I n  Wahrheit 
hat sich folgendes ereignet: Tatsächlich hat kein 
Nebel bestanden. Was den Mangel an Tcinkwasser 
anbetrifft, so hat ein Kommandant, der eine 
Truppenmacht von sechs bis sieben Divisionen zum 
Angriff gegen Gaza M rt. natürlich im voraus die 
Frage der Wasserversorgung seiner Truppen ge­
regelt. Man muß sich fpa-W. rvanun die Eng- Kommt das Pluraliwcchlrecht, so roitd auf günstig, 
mnver, w°!in sie nur M ,M a A n ^ r!u ,t^ g c h L ö t Grundlage umso Munnscher das gleiche Wahl

M s  Kristiania liegt vom Sonnabend folgende 
Meldung vor: Heute Abend werden sieben norwe­
gische Dampfer als versenkt gemeldet. Laut „Sjöe- 
farts Tidende" sind in der Woche vom 24. bis 31. 
März 19 Schiffe mit zusammen 22470 Tonnen, in 
der letzten Woche bis heute 18 norwegische Schiffe 
mit 28 bei Tonnen versenkt worden.

Dre Kopenhagener „Nationaltidende" meldet 
aus Bergen: Der Dampfer „St. Croix" der norwe­
gischen Südamerika-Linie, von Buenos Aires, ist in 
Bergen mit 27 Mann eingetroffen, die unterwegs 
aufgenommen wurden. Die Geretteten gehörten 
vier torpedierten Dampfern an

„Algemeen Handelsblad" wird aus Hoek van 
Holland gemeldet, daß der englische Dampfer »Kitty 
Wake", der nach Rotterdam fuhr, nicht auf eine 
Mine gelaufen, sondern von einem Unterseeboot 
torpediert worden ist.

I n  Rotterdam ist die Nachricht eingetroffen» daß 
der norwegische Dampfer »Camille". mit Weizen 
für das belgische Hilfskomitee von Newyork nach 
Rotterdam unterwegs, und der Dampfer »Anna 
Foftens" des belgischen Hilfskomitees versenkt 
worden sind. — Die Dampfer werden vermutlich im 
Sperrgebiet angetroffen worden sein.

Die Agentur Radio meldet aus Le Havre: Die 
Untersuchung über die Versenkung des brasiliani­
schen Dampfers „Parana" ergab, daß nur ein Mann 
umgekommen ist.

„MaLin" meldet aus Nantes: Der spanische 
Kohlendampfes »Sän Fulgencia" wurde auf der 
Fahrt von Nervcastle nach Barcelona Lei Sables 
von einem deutschen Unterseeboot versenkt.

Ferner meldet „MaLin" aus Marseille: Die 
Besatzung des versenkten Postdampfers „Ernest 
Simon" traf in Marseille ein. Dre Überlebenden 
berichten» das Sehrohr des Unterseebootes sei un­
sichtbar gewesen: man habe in der hellen Mond­
nacht nur die Spur des Torpedos im Augenblick 
des Treffens bemerkt. Die Explosion sei fürchter­
lich gewesen.

Amerikanische Kreuzer
zur Verfolgung eines deutschen Kaperschiffes.
Wie „Petit Parisien" aus Newyork meldet, 

seien zur Verfolgung eines deutschen Kaperschiffes, 
das in der Nähe von Newport kreuzen solle» einige 
amerikanische Kreuzer aufgeboten worden.

S t  r a f k a m  m e r verurteilt. Außerdem am* 
für seine Rechnung für 30 000 Mark Sterne 
Schlesien angekauft.

Lokalnachrichten.
Thorn, 11. April 1917.

-  ( T o d e s f a l l . )  Der königl. Forstm K  
Hans K a m i  a h  ist heute im Alter von 51 hei 
gestorben. Der Verstorbene, aus WofflchA ^ 
Nordhausen, Provinz Sachsen, gebürtig, wurde. . 
1. Oktober 1909 von Todtglüsingen beiHarvuv 
nach Thorn versetzt zur Verwaltung der komgvu^nacy ^yorn verieM zur nerw.airung oer 
Oberförsterei» die aus der auf dem linksseck ^  
Weichselufer belegenen, bisher dem G rafen  
zinski gehörigen Stanislawowo-Sluszewoer o ^
einem Teil der Schirpitzer Forst und Teilen , 
Forst der Herrschaft Grabia. nach deren AusieU
durch die

Bedürfnis fühlten, sich zurückzuziehen, 
"  " "  wäre» Gaza zu halten.

Mchen Heere an- mit Koksladung. in 
- .spricht in -̂ sömex Di.e Mannschaften rv

haben, das
ohne daß es ihnen gelungen v 
Was unsere angeblichen 8000 Mann Verluste an­
betrifft, so bemerken wir, daß die Besatzung von 
Gaza, die i.n ganzen noch nicht diese Zahl betrug, 
die wiederholten Angriffe der Engländer auf Gaza 
während des ganzen Tages und der Nacht, sie mit 
ganz unverhältnismäßiger Überlegenheit unter­
nommen wurden, blutig abgeschlagen hat. Sie be 
wies einen solchen Mut, daß die Engländer selbst 
diese Truppenmacht auf 20 000 Mann geschätzt 
haben und ihre überlegenen Kräfte mit schweren 
Verlusten zurückziehen mußten. Nach einem am 
30. März eingegangenen Bericht ist festgestellt wor­
den, daß mehr als 1500 englische Leichen begraben 
worden sind. Man versteht daher leicht, daß 3000 
bis 4000 Mann englische Verluste, die in unserem 
früheren Bericht gemeldet worden waren, der 
wahren Zahl der englischen Opfer entsprechen. Was 
die Gefangennahme des Kommandanten der 
53. Division anbelangt, so bemerken wir. daß der 
Kommandant zufällig von einer Erkun-dungs- 
abteilung der Engländer gefangen genommen 
wurde, als diese versuchte. Gaza von Norden her 
zu umgehen, während sich der Kommandant vor 
seinen Truppen .in  Begleitung einiger Offiziere 
nach dem genannten Orte begab, um auf den 
Kampfplatz zu gelangen.

Der stellv. Oberbefehlshaber.
Aus dem Kriegspressequartier wird über die 

Schlacht von Gaza noch gemeldet: Dank der helden­
haften Tapferkeit der Regimenter 79 und 129 
konnten sich die Engländer auf der Höhe. die sie um 
den Preis schwerer Opfer besetzt hatten» nicht halten. 
Infolge eines dreimaligen Ansturm es unserer 
Truppen unter englischem Maschinengewehrfeuer 
mußte der Feind nach überaus großen Verlusten in 
Auflösung zurückweichen. Die Energie und Tapfer­
keit der erwähnten Regimenter sind über jedes Lob 
erhaben.

Die Kampfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Das dänische Ministerium des Äußern teilt mit: 
Laut LeLegraphischer Meldung des dänischen Konsuls 
in Newcastle sind der Esbjerger Dampfer »Helga", 
von Hüll nach Kopenhagen mit Koksladung, und 
der Kopenhagener Dampfer ,.N. I .  Fjord" (1425 
Vrutto-Ne>fisterLonnen), von Newcastle nach Odens-e

der Nordsee versenkt worden, 
wurden ^rette t.

Die »KreuMg." begnügt sich mit einer kurzen 
Bemerkung: „Wenn auch vorläufig noch die Ein­
bringung der Vorlage bis zum Friedensschluß 
aufgeschoben bleiben soll, legt die Botschaft doch 
bereits jetzt die Aufgabe des Klassemvahlrechts 
fest. Einen Halt auf dem weiteren Wege zur vol­
len Demokratisierung Preußens und Deutschlands 
vermögen wir von der Volitik des Reichskanzlers 
nicht mehr zu erwarten.

Die »Deutsche Tagesztg.« fürchtet, daß durch 
das parlamentarische Regime auch das zu Grabe 
getragen werde, was Preußens mrd Deutschlands 
beste Stärke ist: die kraftvolle Monarchie und der 
Staat. An einer solchen Entwicklung aber irgend­
wie teilzunehmen, würden wir als ein politisches 
Unrecht, als eine unverantwortliche Mißachtung 
aller Lehre» mrd Erfahrungen der Geschichte 
empfinden.

I n  der freikonservativea »Pisit" Dhrt Wg. 
Frhr. von Zedlitz aus: Man muß sich mit der Tat­
sache abfinden, daß das Klassemvahlrecht endgiltia 
abgeschafft ist. Man wird mit Bestimmtheit da­
mit rechnen Annen, datz das Staatsminrsterium 
dem Könige ein abgestuftes Wahlrecht vorschlagen 
wird. Wie die Abstufung zu gestalten sein wird,
ist demnach Lei der Wahlresorm das ausschlag­
gebende Problem. Im  wohlverstandenen konser­
vativen Interesse wird angesichts des Osterevlasses 
schließlich zu erinnern sein, daß nur» wer an der 
Erneuerung des preußischen Staates positiv mit­
arbeitet» auf dessen Gestaltung EiWutz haben 
kann.

Die nationalliberale »Nhein.-Weftf. Ztz." 
fürchtet, daß die Hoffnung der Krone auf eine Be­
freiung unseres gesamten innerpolitischen Lebens 
von dieser Wahlrechtsfvage sich nicht erfüllen wird.

.....................................................  .  .
recht gefordert werden. Ist das erreicht, so wird 
die gsanMche Demokratisierung des Herrenhauses 
oberste Forderung werden» der schließlich die Be­
seitigung dieser ersten. Kammer folgen wird. Ist 
das erreicht, so ist die Einführung des parlamenta­
rischen Systems unvermeidlich. Die Krone wird 
Dekoration, die Ernennung der Minister besorgt 
das Parlament."

Die »Freisinnige Zig." begrüßt die Botschaft 
aufs freudigste und meint, daß nunmehr das 
KanzlerworL „Freie Bahn dem Tüchtigen" Anwen­
dung finden werde. M it Bedauern bemerkt das 
Blatt, daß eine ReuemteUung der Wahlkreise in 
der Botschaft nicht berrchrt sei.

Der sozialdemokratische »Vorwärts" betitelt 
einen Artikel »Preußens Auferstehung" und 
chreibt u. a.: W ir hätten eine sofortige Durch- 
ührung der Neuorientierung und besonders der 

preußischen Wahlresorm natürlich lieber gesehen, 
als seine Verschiebung. W er so einfach liegen die 
W*ge hier nicht. Die Sozialdemokratie möge sich 
hüten, dadurch die Neuorientierung zu gefährden, 
daß sie glaubt, keinen Augenblick mehr warten zu 
können.

provmz.Machrichten.
Dt. Krone» 10. April. (Besttzwechsel.) Der 

Landwirt August Steinte aus Groß Waplitz hat das 
dem Gutsbesitzer Abendrot in Abbau Dt. Krone 
gehörig« Besitztum in Größe von 240 Morgen zum 
Preise von 150 SW Mark käuflich erworben.

Elbing, 10. April. (Das Verdienstkreuz für 
Kriegshilfe) ist bei der Firma F. Schichau 79 An­
gestellten verliehen und vom Vorsitzer der Kriegs­
amtstelle Allenstein, Konteradmiral von Vasfewitz. 
ausgehändigt worden. — Bei der Firma Komnick 
wurden 25 Angestellte mit dem Verdiensttreuz aus­
gezeichnet.

Königsberg, 10. April. (Norddeutsche Zellulose- 
fabrik, A.-E-. Königsberg.) Das Betriebsjahr 
schließt mit einem Gewinn von 2 753 104.25 Mark 
ab. Zur Verteilung gelangt eine Dividende von 
12 Prozent. '

Posen. 9. April. (Wegen GetreideschieLungen) 
verurteilte die Strafkammer den Gutsverwalter 
Sylvester Miachlowski in Kadzewo zu 9000 Mark 
Geldstrafe.

Posen. 10. April. (Hohe Geldstrafe.) Graf 
Kwilecki in Erokqiec. Bezirk Kon in, wurde wegen 
Nichtlieferung der für den Chausss-dbau notwen­
digen Sterne zu 10000 Mark Geldstrafe von der

bezog er vor drei Jahren Das neuerbaute, 
artige Dienstgebäude auf der Wilhelmstaot. ^  
diesem Jahre wurde ihm die kommissariscye 
waltung der Oberförsters Neu Thymen. .
Brandenburg, übertragen: doch hat der Tod ^  
der weiteren Laufbahn Ende und Ziel kü'seM. ^  
öffentlichen Leben ist der Verstorbene nicht herv

*(Arif dem  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l ^  
sind aus unserem Osten: Oberstleutnant und , 
mandeur des Gren.-Regts. 6 Max v o n  K a l »̂  
b e r g  aus Posen, von E e n  am 15. Dezember  ̂
erfolgten Heldentode jetzt die amtliche 
eingetroffen ist; Fahnenjunker, Unteroffizier 
H ö k l i n g  (Im . 61); Student der P h a r lE ,  
Unteroffizier Viktor K a r a b a s z  aus 
Unteroffizier Emil W a l t e r  und Gefreiter
W a l t e r ,  die beiden ältesten, innerhalb 1 0

gefallenen Söhne des FischereipSchters Wa l t e r .  
Briesen: Stud. Math., Unteroffizier,
B r a u n  sJiff. 61); Wehrmann Emil K rrch 
b e r g  aus Danzig (Jnf. 61).

-  s D a s  E i s e r n e  K r e u z )  erster 
haben erhalten: Leutnant und Adj. D u r a n . ^  
(Jnf. 176) und Leutnant und Ordonnanz-OM^ 
Franz S  ch w e i g e r t  (Jnf. 140). beide aus
salza;

(Jnf. 176) und Leutnant
^chwei gert  (Jnf .
Leutnant und Adj. Alexandermann,  ein Enkel des vefftorbenen OberouA^

Meisters P. in Graudenz: OffizierstelloE
Paul Schmidt sJnf. 61) aus Konitz: Moderst

n
zeichnet: Viftfeldwebel Harrŷ  Grü n,b e r 6
webel Ernst S c h u lz  aus Vromberg. - -  
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden au 
zeichnet: Dizefeldwebel Harry Grün b e r g ,  
des königl. Steuerinspektors G. aus Tulm: Dr» 
reibetriebsleiter, Gefreiter Franz La b u s m^ g l -

D r e f c h l e r .  cand. vet., Sohn 
Meisters T. Dreschler in Thorn. ^-  (Das Verdienstkreuz für KrreSB
Hilfe) wurde dem DeichhcmyLmann Lrp^ 
Culm verliehen. .

-  f Z u r  B e a c h t u n g  f ü r  di^e 
a n l e i h e - Z e i c h n u  ng.) Es ser hiermit 
ders darauf hingewiesen, daß die Darlehnsr 
bei sämtlichen Neichsbankanstalten Darlehen 
zur Zeichnung von Kriegsanleihe gewunrwr 
den, gegen Hinterlegung von Wertpapieren. ^  ^  
bank-Depotscheinen oder Schuldbuchforderungerr a

Gestern verabschiedete sich der OLerspieNerreru 
res Stadttheaters Herr Curt Gühne vom Tho 
PuLliftim mit einem bunten Abend im 
dem hervorragende Mitglieder des Theaters. .st 
der aus den Tinzmann-Konzerten bekannte P  ^  
Söffe ihre Unterstützung geliehen hatten. ^  
Abend enffprach seinem Namen; denn ermve ^  
heitere Gedichte, Lieder. Kouplets in Solo. 
und Terzett, Parodien, Tänze und Klaoiecvm^ 
gaben ein Programm, rvie es bunter kaum 
konnte, bunter als für die Stimmung rrut .w ai.^^  
vortrefflich das Einzelne war. so wollte erne ^  
Stimmung doch nicht auskommen. Das 1 ^  
teil an der VorLragsfolge; der „Haßgescmg äugest 
land" nach einer Lisztschen Rhapsodie, das 
und die Parodie auf die „Versunkene wwae 
dem Melodrama „Der Mutter Gebet 
keine Ergänzung, sondern wirkten wie ausem" 
stoßende Wellen. Zumteil aber auch an ven 
trägen selbst; die Wahl eines Gedichtes wre .̂ 
„Fremdenlegion" in jetziger Zeit war ein 
der nur verstimmend wirken konnte. Dre ernz 
Darbietungen aller Mitwirkenden waren, 
merkt, zumeist vortrefflich. Eine ichts
hinterließen die prächtige D eklam ation^s

von Nelson 
Terzett aus 
fFräulein M alti,

von
Fräulein Gühne 

Schlegel), die reizenden Tänze des Fraulern ^  
Niemz, erne Dialektdichtung von Robert 
(gesprochen von Herrn Alex) und ore ^  
Klaviervorträge, Rhapsodie Nr. 6 von 
Fantosie Impromptu von Chopin (Serr 
Sötje) - - d a s  waren meisterhafte Leistungen, ^  
man sich gern erinnert. Die beiden ai^
Otto Reütter auf die „Versunkene Glocke^ ^  
..Monna Banna" konnten, so glänzend a m  ^  
Vortrug des Herrn Schlegel war. nrcht 
die Dichtung, von einigen Witzfunken abg ^ f t ,  
im ganzen recht geistlos ist. Die Zuvor 
welche Logen und Saal. bis auf einrge 
zweiten Ranges, füllte, wurde mehrmals s» 
mischen Veifallsbezeugungen hingerissen.

^  (W o h l L a L i g k e L t s  - Vor s t  e / l  u
die zugleich der 6. K r i e g s a n l e i h e
finden Donnerstag, 12. April, von
mittags an, in E^stündiger Folwe in
s p i e l h a u  s e r n Metropolth^ater und O ^vn
Besonders ausgewählte Films neuester Arr, ^
welche die Anzeige der beiden LichffpiM M ^uM
Nähere enthalt, und ausgezeichnete Wil ^
werden die Besucher vortrefflich
Metropoltheater wird in erster Reihe von Agr-
Feldgrauen, das Odeon vornehmlich
gerschaft besucht werden. Mannschaften Msteil
Kreuz werden die Tageskasse führen
die Plätze anweisen. Der gesamte Er los
stellungen in beiden Lichtspielhäusern, dre ^
Tage besonders AusgswWtes bieten w ew e^^ fr- 
vom Besitzer der Lichtspielhäuser nach ê NEr 
barung mit dem Magistrat in . ̂  ^
legt und diese dem V e r e i n  ^ u r  B e k a m ^  
d e r  T u b e r k u l o s e  in Thorn zum dau heiM^ 
Guttauer ELadtwalde geplanten ^EN^uag ^  
geschenkt werden. Wer also die V orste llung^ .^  
nächsten Donnerstag besucht, hol londe^
großen künstlerischen Genuß zu gewärtigen, 
zwei wichtige Unternehmungen, ernmal
anleihe und dann das Genesungsheim , s u r .  ^
kulose in Guttau. Möge sich daher m e m m ^ ^  
Genuß der hervorragenden Vorstellungen enw- 
Lassen!



P ^ ^ M i t e n  wiederholt das fetzige Königreich 
07̂  bereut und das von ihm Erschaute in einen

K L °  » « Ü 7" S ' L . ^  
U " L H L  «  N ?  « «
^ 5 » Z e  darbietet. An den Ruinen Polens acht 
lLn»^"öer nach Mlawa. dann weiter nach War-

ber Redner firhren in die litauischen Ge- 
Brest-Litowsk und in das Kampf- 

t z ^  Rokitnosümpfe usw. Der Redner hat den
Lrsher in einer Reihe grösserer Städte ge- 

lod!^" überall den größten Beifall gefunden 
^nerd^ bier mit einem vollen Erfolge
..-""-(D as O r t s g e s e t z  ü b e r  d i e  S t r a ß e n -  

O ^  lnkrast getreten. Ebenso ein Nachtrag zum 

hiermit hingewiesen sei.
e-imH l T h o r n e r  Wöc h en mar k t . )  Der 
N«rge GemLsomackt war so wenig beschickt - -  er 
Ni,?r V ^M ei Stände auf — daß man von einem 

des Marktes sprechen kann. Der Geflü- 
A ^ ü t  fiel gämAch aus. Auf dem Fischmarkt 
li- ^.-».^Etlinge in großen Mengen angebracht: 
tg.1?Een aber, da man sie an dem „halben Fest- 

evwartet hatte, wie auch Äußerungen der 
^erraschustg feiten« einiger BesucherinNen bekun- 

so wenig Absatz, daß ein Teil garnicht ab- 
Wadm wurde. Denn der Markt war fast noch

^  ^lenM M e VLvoöa M «i Pf. das

üons,
^ i^abgefah t.

ŝun-d abgtzgEĤ  ^

S S - « «
als er von dem Ausstellung« 

Maschinenfabrik von E. Drewrtz 
l.ll!^rschmben entwendete. Schon öfter waren in 
d»s v- Glasscheiben ausgebrochen worden, so- 
N« dre Firma sich veranlaßt sah. eine« Preis auf 
s.r.?r"ttttelung des Täters auszusetzen. Der in- 
»uw ^sien organisierte Wachtdienst hat nunmehr 

Ziele geführt.
en»Ü P o l i z e i b e r i c h t s  verzeichnet heute 

gestauten.
Üb e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie 

U  W E .  «in Schlüssel, ein Brotkarten-Ausweis 
Nur AlSertins P-rparts und ein Damenschch 
Sni^ ^ ° » d e r  W eichsel.) Das Weichsel-

. «us dem L - v e r l a u s ,  wre A5arschiru 
d lchÄ ?^^ -Und Aakryyn. kcmmt die Nachricht,
erZ Wasier fällt. — Zn G r a n d e n z  trat am 
Nr.Z!, M erfeisrtags ein starkes Stemm der 
n -^ se l ern. Das Wasser erreichte eme Hohe, wie 
j» '"  Wem Fahre überhaupt noch nicht zu erreichen

wpA" Lberschwemmung macht man sich ein Bild,
^ a n  ^ 'd ^ '"^ d a ß  der Strom in normaler 

... ° n e » u r « ^ t t

^ENMNMW. Am Jnnendeich

durchschnittliche Breite von -188—588 Meter 
D;^'<,?öhreud sie jetzt 110V—1300 Meter erreicht. 

Überflutungen ' ' im Stadtgebiet weiter
B S ' S ' L S S ' L  

^ L ° ' L . « ^ L S  V ' S
bildet das Weitersteigen des Wassers 

kÄw-^5 Tatsache, daß infolge der starken S-er- 
o^-^mmungen an eine Landbestellung vor Anfang 

»Auw st» rechnen sein wird.
Wasserflrmd bei T h o r n  M von dem Höchst- 

Ä>s °:sEb«Noter am Montag auf 8.17. am Dienstag

v r l e f t a f t e « .
de»' ^Eiichm Anfragen sind Name Stand und Adreffr 

oiag,si«g«m d»ntllch anzugeben Anonym Antragen 
18 inen nicht beantwortet werden.)

L;.^:.Thorn. Anträge auf Verleihung des Der- 
Kri^buzes für Kriegshilse sind zu richten an das 
Ärd^^?E in Danzig. Der Antrag kann vom

Nicht M.« Rekdenburg. Ih r Lehrgedicht ist 
szÄ^-iionz klar. zumteil völlig unklar. Wie es 
Kart»»^Een Sie den Gedaicken ausdrücken: „Wer 
Eier K l"  an Tiere verfüttert hat. bracht' dafür 
allen' und Milch zur Stadt: doch soll man mit 
die Maphen die Leute fassen und bestrafen, 
Leutp ^ M o m itte l lassen verderben!" Daß die 
svich-r-^^E Nahrungsmittel verderben lassen, be- 

»richt Hamsterei, sondern spekulative 
kellt«. -A  zugrunde liegt, schärfer bestraft werden 
s « m ^ s t^ .^ F o r d e r u n s .  die allgemeiner Zu-

^ e b e z g a h e n  f ü r  u n s e r e  T r u p p e n .

»o atnaen weiter stn:
B r^ t^ ü ^ o ll«  bei Frau Kommerzienrat Dietrich,
T ta d E ^ ^  85: Für den Hauptbahnhof: Frau 
25 M g^M aner Sll Mark. wöchentliche Sammlung 
^lufami^'s^^olkiche Konkursmasse 27.82 Mark, 

mrasche Rachlastkonkursmasse 1,82 Mark.

«Schliche M e .
Entdeckung von vielleicht weittragendster 

Dr C ^  dem bekannten Chemiker Professor 
' Darries. dem Erfinder eines Verfahrens zur 

urit k - künstlichen Kautschuks, in Verbindung 
E rva i> ^  Mitarbeitern Dr. Rudolf Koetsch-u «nv 
die Tonrobett gelungen. Es handelt sich um 
Und - 'Eu"S von Fett auf künstlichem Wege, 
kches«* ^  Produkten, die für unser wirtschaft- 
beut^^E^ll keine oder nur äußerst gering« Be-

Destillation der Braunkohle entstehen 
öle" Mengen von ülen, sogenannte ..Teer-

M LKsA, . .

«O

lS

.....

Die Schlacht
Nachdeni der geplante große Angriff der Fran­

zosen und Engländer zwischen Arras und Sois- 
soos durch die geschickte rückwärtige Bewegung der 
deutschen Truppen vereitelt worden ist, wurde es 
unseren Feinden nur nach monatelangen Vorbe­
reitungen wieder möglich sein, an dieser Stelle 
einen Angriff anzusetzen. Jetzt haben sie es vor­
gezogen, auf der Strecke Lons—Nsuville—Vitaffe,

bei Arras
südöstlich von Arras. anzugreifen» und seit den 
Osterfeiertagen ist die Schlacht bei Arras im 
Gange. Natürlich trifft dies« Angriff unsere 
oberste Heeresleitung nicht unvorbereitet; mit 
dieser Möglichkeit ist selbstverständlich schon ge­
rechnet worden. Es witd daher unseren Feinden 
hier ebenso unmöglich sein. durckgubrechen wie bei 
ihren früheren Versuchen.

aus ihnen doch auch wertvollere Produkte gewinnen 
lassen müßten. Zu Schmierölen waren ste sowieso 
schon nicht besonders geeignet, da sie leicht dazu 
neigten, in Harze überzugehen, die dann die M a­
schinenteile verklebten und ihre leichte Beweglich­
keit beeinträchtigten. Infolge aller dieser Um­
stand: haben die Versuche, diese schwierig zu be­
handelnden und wenig wertvollen öle in bessere 
Produtte umzuwandeln- in neuerer Zeit eigentlich 
nie aufgehört. Aber was man auch begann, der 
Erfolg wollte sich nicht einstellen. Professor Harries 
unterwarf diese Öle nun einer B Handlung mit 
Ozon. Die anfangs gleichfalls erfolglosen Ver­
suche wurden später mit Erfolg gekrönt. Es ent­
stand schließlich ein Produtt, das sich wie Fett bezw. 
wie Fettsäuren »erhält, und das vor allem genau 
so wie die Fette durch Behandlung mit Kali in 
Seifen übergeht. Man kann sowohl richtige 
Schmierseifen wie auch härtere Seifen erhalten, 
die sich sogar pulverisieren lassen, und die ihrer 
chemischen Natur nach Ratronseifen vorstellen, also 
jene Art von Seifen, die wir als Toilettsseifen zu 
verwenden pflegen. Die Natronfeife schäumt eben­
so wie di-r Kaliseife, die Schmierseife außerordent­
lich gut und läßt sich durch Pressen kn die ver­
schiedenartigsten Formen bringen.

Das Verfahren von Professor Harries ist bereits 
derart durchgearbeitet, daß man nunmehr daran 
denken kann, zu seiner industriellen Ausgestaltung 
überzugehen. Es liegt schon seit einiger Zeit 
fertig vor, doch wurde mit Rücksicht auf die gegen­
wärtigen Verhältnisse die Erlaubnis zu seiner Ver­
öffentlichung erst jetzt erteilt. Für unsere Öl- und 
Fettwirtschaft wird es, sofern sich die in die Wege 
zu leitende industrielle Ausnutzung günstig ge­
staltet, von hoher Bedeutung werden. Voraussicht­
lich wird man demnächst nur an die Darstellung 
technischer Produkte der Fettverarbeitung denken. 
Dadurch würden aber so manche Fettarten, die man 
bisher zur Gewinnung dieser Produkte benutzte, 
frei. Ob dies eine Erhöhung der zur Verfügung 
stehenden Mengen von Speis.fett im Gefolge haben 
wird, und ob es vielleicht gar mit der Zeit gelingen 
wird, solche auf künstlichem Wege zu gewinnen, 
muß die Zukunft lehren. Jedenfalls steht aufgrund 
durchgeführter Versuche heute berüts soviel fest, 
daß sich die nach dem Harriesschen Verfahren ge­
wonnenen Fettseifen mit Erfolg zu industriellen 
Zwecken, insbesondere in der Leder-Industrie, ver­
wenden lassen. Da man bei der Herstellung dieser 
Seifen aber nicht einzig und allein auf die Teeröle 
angewiesen ist, sondern da man auch die an manchen 
Orten Deutschlands vorkommenden ölhaltigen 
Schiefer dazu verwenden Sann, so darf man seiner 
industriellen Ausgestaltung mit berechtigter Spann­
ung entgegensehen. NSg.

Mannigfaltiges.
( E i n  - e i g e n a r t i g e r  Se l bs t mor d - -

vre- - ..____ g r ünd . )  Der Lokairedatteur der sozialdoinokrati-
Wukt->E d*nen man nicht so Rechtes anzufangen schen B r e m e r  Bürger-Zeitung Wilhelm Holz- 
öeimk» hat diese Öle als Feuerungsmaterial Meier, der am SonnaLead infolge Einlenksns deu 
Tch"^' Man hat sie auch als Schmieröl zum Blattes in das Fahrwasser der soziaQe,nottatlsche» 
M  Maschinen verwendet, aber schon - Mehrheit aus der Redaktion ausgeschieden war,

Serawner Zeit war man der Ansicht, daß sich» hat sich durch Er s c h i e ß e n  das Loben genommen.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  F r a n k r e i c h . )  
„Mattn" meldet aus A m t e n s :  Ein Personenzug 
fließ mit einem Militärzug zustimme«, der einen 
Pferdetransport enthielt, vier Reisende wurden 
verletzt, viele Pferde getötet. Die Anzahl der ge­
töteten und verwundeten Soldaten ist nicht be­
kanntgegeben.

( E x p l o s i o n  i n  e i n e r  s p a n i s c h e n  
M l l n i t i o n s f a L r i k . )  Lyoner Blätter melden 
aus Madrid: I n  den pywtochnischen WevkMten 
von R e u s  (Provinz Taragona) wurde« durch 
eine Explosion viele Arbeiter getötet und verletzt. 
Die Zahl der Opfer ist noch nicht bekannt.

( E i n  a b g e f a ß t e r  H am sterer.) Der ISjäh- 
rige Händler Knoch aus B e r l i n  ist mich großen 
Fettwaren-Ankäusen im Allgäu in Mü n ch e n  
verhaftet worden. Er hat seit Sommer 1818 große 
Posten LeLsiisnttttek in ALünchen und im Allgäu 
aufgekauft und sie verbotenevweise nach Berlin 
übergeführt. Zuletzt hatte er in München auch 
einem Spediteur für AM Mark Fische und für 888Y 
Mark Eiersatz übergebe«, deren Ausfuhr nach 
Berlin verweigert Wochen ist. Die Mir«« wurde» 
beschlagnahmt und amtlich verkauft.. Dadurch ent, 
standen weitere Erhebungen. Sie führten zur Ent» 
deckung des Berliner Aufkäufers.

L e tz te  N a c h r ic h te n .
Steue groß« Unterseeboot-Erfolge. 

B e r l i n ,  11» April. Amtlich. Außer den bis­
her im April Sebamrtgegebenen Unterseeboot. 
Erfolgen find nruerdingß im Kanal, im Atlantik 
«nd in der Nordsee versenkt worden: 18 Dampfe», 
7 Segler, 2 FischerfahrMge mit insgesamt SS lM  
Brutto Registertonnen, und zwar die englischen 
Dampfer „Stanley" (8987 Brutto-Registertonnen), 
„Elenogle" (8280 Brutto-Registertonnen), die eng­
lischen Segler „Hunt Ley" mit Pech. „Mary Annie" 
mit Kohlen nach Treport Boaz und „Gippeswic 
Endgmion", zwei unbekannte französisch« Fischer- 
fohrzeuge. «in italienischer bewaffneter Dampfer 
..Avantgardi" (2788 Brutto Registertonnen) mit 
Erz nach Cardiff. belgischer Dampfer „Trevier" 
(3888 Brutto Registertonnen), holländisch« Fisch, 
dampfer „Hestia". die norwegischen Dampf« „Lies- 
beth Grip" mit Koks. „Aasta" mit Erz nach Eng. 
land, „Morttd I" mit Grubenholz nach Tardiff, 
„Farmand" mit Kohle« nach Lissabon, norwegisches 
Bollschifl „Svendsholm". schwedisch« Dampf« 
„Rorma" mit Erdnüssen, griechisch« Dampf« „Ka- 
tina" mit Phosphat nach Nantes; fern« folgende 
Schiffe, deren Name« nicht festgestellt ««den könn. 
ten: ein abgeblendeter Conwoi Dampf«. ein abge­
blendeter. von Kriegsschiffe« und Zerstörern ge­
sichert« Dampf«, -in Lazarettschiff in der Mitte 
des englischen Kanals zwischen Le Havre und Ports- 
month. ein beladen«, von Zerstör«« gesichert« 
Transportdampfer mit Kurs aus Le Havre» der aus 
dem Convoi herausgeschossen wurde» und eine Drei- 
maftbark im Schlepptau eines bewaffneten Fisch- 
dampfers. Zu de» am 8. April veröffentlichten 
Unterseeboots Erfolge« find nach den bisher einge­
gangenen eingehendere« Meldungen der Untersee­
boote folgende Einzelheiten nachzutragen: Unter 
den versenkten Schiffen befinden sich die bewaffneten 
englischen Dampfer „Snowden Range" (1882 Br̂ > 
Registertonnen) mit 7588 Tonnen Getreide, Früchten 
und Haferflocken, „Wyemwood" (1881 Prirtta-Reg.-

Donne») « 8  2988 Donnen Kohle flle We englisch»
Flotte und «in ««bekannter Dampfer von 1888 Br.- 
Registertonnen, die englischen Dampf« „Faire««" 
(SSS Tonne«) mit Kohle«, „Enniftown" (788 T».), 
„Ardenwen" (3798 Brutto-Registertonnen) mit 
5888 Tonnen Zucker, „ArdFaß" (778 Brutto-Reg.« 
Tonne«) mit Stahlplatten, „Eannizaro" (8118 Br.° 
Registertonnen), Kohlendampf« „Somme" (1888 
Brutto Registertonne«), „Holgate" (2681 Brutto- 
Negfftertonne«) mit Slfenerz (Kapitän wmde ge­
fangen genommen), Passagierdampf« vom Typ 
„Megantie" (11878 Brutto-Reglfttrtonnen), eng­
lischer Segler „Howe" mit Kohlen, „Branden" mit 
Stahlplatten, „Lastern Belle" mit Pech» die eng- 
vschen Fischsrfahrzsüge „Prinee of Wales", „Sala- 
tia«, „Moulmein", „Petrel". „Mediän", „Roßlyn". 
„Jndustrlä Expedient" «nd das englische Feuerschiff 
„South Arklow" (Vstküstr Irlands), die französischen 
Segler „Bruyöre" mit Te«öl» „Frigante" mit 
Kohlen, „Eugene Pergeline" mit Nickel, die fran­
zösischen Fischerfahrzenge „E. 787", „E. 789" und 
„C. 775-", sowie zwei unbekannte französische Fisch­
kutter, russisch»: Segler „Laymar", die norwegisch«« 
Dampfer „Korsnaes Dmqzali", „Eranmar" mtt 
Kohlen, „Nowa" mit Kohlen, „Sandwick" mit Life«, 
„Tizona" mit Koks. „Marsch««" mit Kohle, „Kon­
sul Version" mit Erz, „Havlyst" auf Fahrt nach 
England, norwegischer Segler „Syrius" mit Weizen, 
dänisch« Dampfer „Verzeichne" mit Stückgnt und 
Segler „Ebenezsr", griechischer Dampfer „Poseidon" 
mit Eisenerz, fern« acht Dampf«, darunter zwei 
Fischdampf«, und vier Segler, deren Namen nicht 
festgestellt ««den konnten.

Der Chef des «Lmiralftabes der Marine.
Fttegerlentnant Frank gefallen.

B e r l i n ,  11. April. Die Meg«trupp« Hai 
einen neuen schweren Verlust erlitte«. Leutnant 
der Reserve Frank ist am 8. April gefallen, nachdem 
«  noch am 8. April drei E rgn« archer Gefecht gesetzt 
und damit die Zahl feiner Sieg« auf 17 erhöht hat

Die Schweiz Vertreter beider Parteien.
B e r n ,  11. April. Meldung der schweizerisch« 

Telegraphen-Agentur. Zufolge des Abbruches der 
diplomatischen Beziehungen zwischen den Ber­
einigten Staaten «nd Österreich-llnganr übernimmt 
die Schweiz die Vertretung der österreichisch, 
ungarischen Interessen in Paris, dir bisher von de» 
Vereinigten Staate« wichrgenomme« wurden, sown 
die Vertretung der italienischen und französisch« 
Interesse« in Wien, die bisher ebenfalls die diplo, 
malischen Vertreter der Bereinigte« Staaten waren

Russische Mfledensbemühungen?
A m s t e r d a m ,  11. April. „B. Z. am Mittag' 

berichtet: Nach ein« Meldung der „Times" hat der 
Petersburg« Arbeit«:- «nd Soldaten-Russchuh ein 
Komitee zur Herbeiführung des Friedens eingesetzt, 
m» direkte BerhaNdlungen mit dem Feinde zu er­
öffnen. Z« dittem Zweck gtht ein« Abordnung nach 
Stockholm. Ein befand«« Kurieidienst zwischen 
Schweden und Rußland ist schon eingerichtet worden. 
W eit« fordert das Komitee, daß einer seiner Der 
tre t«  Mttbestimmnngsrecht Sei den Front, 
overationen erhalten soll.

Berliner Börse.
Die LSrse hatte heute etwas lebhafteres Geschäft wir 

gestern. Die Haltung zeigte sich von entschiedener Festigkeit 
<.ls die Trmesmeldiing sekaimt wurde daß der Petersburger 
Arbeiter» hnd Soldatenausschuß eine Kommission zur Herbei. 
MhnmF des Friedens eingesetzt habe. Nanrenttich russische 
Werte, in erster Linie Bankaktien ersrihren ansehnliche Kurs. 
steigerungerr. Don deutschen Jndustrkepapieren sind als bSker 
besonders bemerkenswert: Vochumer, Bemderger. Silesia, 
Eisenhütte. Thals, Kronprinz-Metall. Dismarckhütte, Schei- 
bemann. Auf dem Anleihemarkt herrschte zuversichtliche Stim - 
mnng. Vielfach wurde die Flüssigmachung alter Anleihen zm 
gunsten der Zekchmmgen auf die neue Kriegsanleihe bewirkt.'

Nottermra der Deulsere-Attrse a«
Für telegraphische a. W

Auszahlungen: Geld
Rewyort (1 Dollar) 
Holland (ZOO Fl.) 
Dänemark <lÜ9 Kronen) 
Schweden (106 Kronen) 
Norwegen (106 Kronen) 
Schweiz (106 Franes) 
Lsterretch-Ungarn (106 Kr.) 
Bulgarien fl00 Leva) 
Konstantinopel 
Sparrkeu

der Berliner B Srse.

24gr. 
17! 
177*,. 
17S' . 
124'sg 
61,20 
7S--,« 

ro,7L

April
Brief
Lsö'I,
171>>,
177'!,
I7S'!.
121' ,
«1.30
80»l,
20.88
!2S'I,

o.S. März
Geld 
8.52 
246- . 
lbS'sr

128-

s
12S'f,

Brief
S.S4
218',.
170
17«',.-
172'.. 

^  ,  123", 
«1.Ä S1L«

'  - WiW .

Waffeckkinde der Wkichsr!. Krähe imd M t .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag^ m Tag «
Weichsel lÄ 'Lhem  " ?  7" 7" 11. s-  5.3V 10. " d M '

Aawkchost , .  . 
Warschau . . 8 1?. V. 4,0l
Thwalowlee . . 
Zakroezyn. . .

Beahe be'Bnnnd-rs W Hü

10. S,57

^ - --Z '

10. 8,60

Netze bei Czmmkkau . . . .

Meteorologische Deobckcht«n̂ en W Thom
B a r o m e t e r s t a n d :  781,8 mm 
W a f f e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  8LV Meier. 
S u f t t e m p e r a t ü r :  ^  0 Grad Celsius.
Wetter: Regen Wind: Westen.

Vom g morgens ölr 10. morgens HSMte rem veratuc: 
6 Grad Celsius, niedrigste — y G ra d C e ls in » ^

S w u d e s a m t  T l , a r » ° M a i l e r .
Boml.L pril bis einfchl.7.2h>ril 1»I7find gemeltet: 

Geburten: 4 Annben. daosn o imehel.
- 1 MSdchen, .  2 .

Anfgedate: Eins.
Ehelcht̂ tzimge«. Zwei.
Sterbefiilie: 1. Ä^'rcii-r, Schmied Pü»l Boldt 26 Zehre. 

--  Arbeiter Wilhelm Schmechel «1 I-Hie. — 3. Sigirnmud 
^cdspskt 2 Monate. -- 4. Rentenenwsangerin Ärura KrucKyns'ki 
60 Jahre. — 5. Maurerfrau Zoftfa Z!olkürvs?i 36 Jahre- 
6. Landsturmmann, Diekker Franz ^mogain 25 Jahre. -  7. 
ÄefreiLer, Arbeiter Franz Zttaschvwski Z2 Jahre. --  8. Zug 
 ̂ jührer a. D- Jakob Czenfe 68 Iakre-



Am 8. April d. Zs. verunglückten töd.lich durch 
Absturz der

LkMktÜ LvnmoMek
und der Flugzeugführer

UM Nil! VMr.
Die Flieger-Beobachterschule Thorn bedauert 

schmerzlichst den Verlust dieser wackeren Kameraden, 
die ihr Leben im Dienst für das Vaterland ließen. 

Ehre ihrem Andenken!

Thorn den 6. April 1917.

F ttr g e r B e o b a c h te r sc h u le  T h o r « .
Hauptmann und Kommandeur.

Am 4. April 1917 starb den Heldentod
in den Kämpfen in ___ unser über alles
geliebter Sohn und Bruder

»

ti
, 1. Maschm.-im Infanterie-Regiment s __

Gew.-Aonrp.,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

im blühenden Alter von 22 Jahren. 
Thorn-Mocker den 19. April.

I n  tiefer Trauer:
Famllie IM ouski.

ß
s
ß
L

Usx Lyorät,
Ẑ iegsza-narzt,

Nurtba Loerät, ß
geb.

v e r m ä h l t e .
Thorn-Mocker den 9. 4. 17. ^

S S S S S S S S S Z S S S ^ '

U ö n i g l .
p r e u ß .

U la s s e n
l o t t e r i e .

n
zu 160 80 40 20 Mark
zu tzaben.

V o o » k » r » a v » L k ,
lönigl. -reutzischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelm-

W G M e i W I I I I g .
Z r e t t a g  d e n  1 3 .  A p r i l ,

nachmittags 2V- Uhr,
wird beim Ansiedler k s n f  S tslLkusol 
in Knappstadt bei Eulm fee folgendes 
msistbietend versteigert werden:

1 Häckselmaschiue, 1 Spiegel 
mit Sonsole, 1 Nähmaschine,
1 Kleiderschrank, fast um,
2 Bilder, 1 Tisch.

" Der Vollzieh«,»gsbtamte.

Bessere Frau,
früher im Büro S Jahre tätig gewesen, 
wünscht sich mit schriftlichen Arbeiten im 
Hause zu beschäftigen.

Angebote unter 7 0 L  an die Ge- 
fchäftsstelle der „Presse". ' ' ^

K W  M c h r s  flicht Etkkirnji
m einer. Konditorei als Verkäuferin oder 
züm Bedienen der Gaste.

Angebote unter IL . 71 V  an die Ge- 
IchästssleNe der .Presse-.

Wohmms van 1 zimmern,
mit Palkon, Alkoven und reichl. Zubeh. 
von sofort zu verm. Gerechtestr. 1 l—13.

, « l . , p I M . F W « S S N

b is c k t s  °LÄ L'
Ä Ä M L L ' L V ?

ZlaZvr, vrox-n-. Lreitsstr- 9.

S -M M M M S
mit Zentralheizung und allem Zubehör 
von sofort oder 1. S. zu vermieten.

L .  8 „ S t k v .  Mellienstr. 62.
tzvme schöne, große L - Z im m er 

W sh n n n g  und 2 Z im m er -um  
Sachennnterstelleu von gleich zu ver­
mieten. Zu erfragen bei

Schmiedebergsir. 1, pt.

i - W M M lW ,
Küche mit sämtlichem Zubehör, Gas, 
für 360 Mark vom 1. M ai 1917 zu 
verm. Thorn-Mocker, Wiesenstr. 6 ,1  Tr., 
zu erfragen.M msniieaez zi»«.
mit auch ohne Pension von gleich 
zu vermieten.

Maiierstraße 52, 1, rechts

Möbliertes Zimmer
von sofort zu vermieten.
__________  Schillersiraße 19, 2.

L W  « I .  M «
mit Klavier und alleiniger Küchenbenu- 
tzung sofort oder später zu vermieten.

Zu erfragen in der Gesch. der ^Presse".

Wer ardellel mir e lM er  
Kleid d M s t « ?

Angebote unter 7 0 7  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Die Dame,
die am Sonnabend vor Ostern im Fri- 
seurgeschäft (Damensalon)
einen seidenen Damenschlrm mit grauer, 
gebogener Hornkrücke aus Versehen mit- 
genommen oder vertauscht hat. wird höfl. 
gebeten, denselben bei I^ L T n n o v k  abz.

!
Demjenigen, der mir den Täter, 
der an meinen Gräbern die 
Ziersträucher abgeschnitten und 
das Grün gestohlen hat, so 
nachweist, daß die Bestrafung 
erfolgen kann.

Besitzer L n S ss -

M ärze » s i M e  """"briefen und
Militärpapieren auf Namen (-Lk! stuitt 
am Freitag vorm. verloren. Das Geld 

 ̂ wird als Finderlohn ausgesetzt.
h t^ r  «efch. d« .'Preffr".

Heute Nacht entschlief smst nach kurzem, schwerem Leiden mein 
geliebter, guter Mann, unser treusorgender, unvergeßlicher Vater, 
unser lieber Bruder, Schwager, Neffe und Onkel

kam Kamlad
kSnigl. Forstm eister

im Alter von 53 Jahren.
Thorn den 11. April 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen: -
^ llK ustv  L a in la k , geb.
A e l t z n e  L a w l a l i ,

I l l r i e K  L a m l u b ,  F o r s tb e f l i s s e n e r ,
Vize-Wachtmeister, z. Zt. im Felde,

6 le r t r u ä  L a m la ii,
K e r b a r t  L a m l a i i»5

F o r s tm e i s t e r  ^ ä v l k  L u m i r r i i - A l t e n b e k e n .
Trauerfeier im Hause Freitag den 18. April, nachmittags ^ 4  Uhr. 

Beisetzung in aller S tille  in B o n n  a. Rh. auf dem alten Friedhof.

findet am
M I M  V m  N .  V- M "

nachmittags 5 Uhr, ^
im allen Bürgerhospital. Gerderftr  ̂ u 

T a g e s  o r d n u n g :
1. Bericht über die Tätigkeit des 

eins im Jahre  1916.
2. Rechnungslegung für 1916.
3. Wahlen des Vorstandes.
Thorn den 11. April 1917.

T u  liilttrl. A alitn » k rk i« ?8 E ' 
ß r e i t a g  d e n  1 3 .  A p r i l ,

abends 8 Uhr:
losckr. - LH iv »-

Ziegelei - Park.
Lese» Z M M lM :

Srotzes .

Anfang 3-/, «hr. EintrwWNelterr vswe
wünscht zeitweise» Verkehr mit 
und englisch sprechender Person 
Kultiv. der Sprache. . . .  Ae-

Angebote unter L .  7 2 5  an Kte 
schäftsstelle der .Dresse".

Junge Dame
möchte Klavierunterricht nehme«- ̂

Angebote bitte unter X .  7 2 »  
die Geschäftsstelle der «Dresse*. 
d  gut m öbl. Z im m er m besserem 
^  der Wilhelmstadt zu vermieten. >  ^ 

Zu erfr. in der Geichäftsst. der

Nach meiner Entlassung aus 
n Heeresdienst habe ich meine Praxis st
SS- - - - - - '. - - - ««

dem «

ss hierher verlegt.

v r . Mkä. Kolä8kbmiü1.!!
Fg-gh! für As!- Nd Arliittilllkheiie«,

SS ,,

»«
SS »«

Katharinenstr. 4 (Geschäftshaus der „Presse".) zz

'ZNUSSSSSSSSHSSHSSSSSSSHSHSHSSSSSUrZSSSSSSHHHHSSŜ

UeZeLsL-^arlL.
Donnerstag de« 12. Aprll:

Großes StreWonzert,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. 176. 

Pers. L eitung: Herr Mustkleiter Vizefeldw. r. IVllmsSorS.

Gastspiel der Koutraattistm Kraul. Kedurig 
Wora vom Stadttheater ;u Mga.

Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. E intritt pro Person 20 P f. 
S-chachlungsvoll

Nur 6 Tage, vom 13. bis 18. April. 
Thorn, Wollmaekt.

Zirkus Westfalia
Frettag, 13. April, abends 8 Ahr: I Soimabeud, 14. April, abds.«Uhk-
Eröfsnungsvorstellung! Elite-Dorstellung»

Sonntag, 15. April: ^2 Vorstellungen 2
nachmittags 4 und abends 8 Uhr. gy.

Preise -er Platze: An der Wendtasse: Stehplatz SO Pf., 2. Platz
1. Platz 1.50 Mk.. Sperrsitz 2.50 Mk., Loge 3 ^ ,  
Im  Voroerkauf^Zigarrengeschäft

perrsitz 2.30'ML., Loge 2,80 Mk. ^
^  > <  D i e  D i r e k t ' » » ^

V i k t o r l » - ^ a , r L .  M
Frettag den 18. Aprll, abends ?Vs U h r:  ̂ -

Oa«on - l.Icktrpl«I«
Gerechtestraße 3

und

K I s l n o p o l K k s s I v i ' ,  znckM .7.
BM kllii«» MWlle» d« M le v  KklemvIklN.

Der ganze Erlös wird in sechster Kriegsanleihe angelegt und an den 
Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose in Thorn abgegeben.

Donnerstag den 12. April, von 3 Uhr nachm. ab:

5 Alle.
Nach der eigenhändigen Aufzeichnung eines gefallenen französischen 

Landwehrmannes. Von W i l l y  N o r d e  r.
Bearbeitet und inszeniert von L o u i s  R a l p h .  

P e r s o n e n :
Joseph Passionel . . . . . . . . . .  Alfred Breiderhof.
Margarete Passionel, seine zweite Frau . , Adele Sandrock. 
Michel, Passionels Sohn » . . . . . .  L o u i s  R a l p h .
Karl Borke, St i efbruder. . . . . . . .  Emil Jannings.
C h arlotte ..................................... .....  Elisabeth Weirauch.

Passionels Nichten . . Lücke Lur, Mechtildis Thein.
Gustav Adolf von Winterstein und Arthur Lettner.

Zmeitks großes Lymphollic-Konrert
von d er verstärkten Kapelle d er 2 Drs -Abti. T h vrner F e ld a r t . 'R - M  

Leitung: königl. Musikmeister HV.
M u s i k f o l g e :

Ouvertüre Leonöre Nr. 3 . . . . . . .  Beethoven.
Violin-Konzert D-woU ..................... .... . Mendelssohn.
Symphonie Nr. 8 H-moU (unvollendete) . Sc hube r t .
„Walküre", Fantasie . . .  . . .  . . Wagner.
Ungarische Rhapsodie Nr. 1 . . . . . .  Liszt. ^ « ^ rk a ir s

Emtnttskarten zu 1 Mk.. M litä r  und Schüler 50 P fg . sind im L ow -"  
bei Herrn iS e rk n I t» . Papieihandlung. Elisabethstr. 10. und Herrn ^
Breitestr., zu haben, an der Abendkasse 20 Proz. Aufschlag.

Lsiserkof-?srk Thorn-SchießMI
empfiehlt seine behaglichen RLume.

Ein M  Konzert-Phonoliszt
bietet künstlerische Alaviervortrage in reichhaltiger A usm aß

Lustspiel in 3 M e n  von H. Hagen.
Münchener Kunstfilm von W. Ostermeyer. 

Hauptdarsteller:
Pepi Lud!, Metropoltheater Berlin, als Tabis Nudelmeyer. The Stein­
brecher, Schauspielhaus München, als Eva Rüders. Karl Günther, Schau- 
pielhaus München, als Erich Willens. Georg Burghard u. f. w .

MU" Neueste Kriegsberichte. "Mß
Deutsche Helden u. s. w.

E x t r a - M i l i t ö r k o n z e r t .
Die Herrschaften werden gebeten, diesen Vorstellungen in Anbetracht 

des guten Zweckes recht zahlreich beizuwohnen, und auch die frühen 
Nachmittagsstunden, in denen der Besuch nicht so zahlreich ist, mehr 
berücksichtigen.

Ebenso empfehlen wir besonders den Besuch des Metropol-Kinos, 
der eine größere Zuschauerzahl als Odesn-Lichtspisle aufnehmen kann.

Lömmche».
htestr. 3. 1Gerechteste. 3. Gerechteste. 3.

4 
4 
4 
4 
4 
4

Krl. M o r a ,
weibl. Heldenbariton, 4M. u « a « a ,, r

v Stimmttngssottbrette, 4

! Kll. V i o l e t t a ,  !
^ Vortraeslükilrlerin, ^
r Frl Lrügvr, ;
^ ReZitatorin, 4
; Herr kords, ;
^ die Kanone. 4

Außerdem vollständig neue

IMWUkSM 
MII. Hm« Mk.
Anfang 6 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

G.m.Zim.,l.E.,L7M,z.v.Gerechtesir.33,p.

MMktkk M ilt^
auf dem Fahrdamm Leivitsch^ 
Eisenbahnbrücke am ll). 
verlo ren . We.m das Gestell mroe^zst-- 
dann gegen Belohnung in der Gefw 
»kelle der .Presie" ab^"»-ben.

« l W W l M M
schwarzer Lack, braune Einlage. . 

Abzugeben M a r ie n s t r ^ ^ ^ <

L e r r le r
mit braunem Kopf 1. Feiertag ^
am Rathaus entlMtserr. ^

Gegen Belohnung abzmzeoeu ^  
N E K v .  »Ldrickstr. 1 0 ^ L ^

E in e «  Teil d e r ^ ^ r

1917

z l i Z
April

15 !6 17 18
12

E
22 23 24 25 26

Mai
29
6

30
7

1
8

13 14 15 12 l7
20 21 22 23 24
27 28 29 30 3t

Jun i
10 11

5
12^ 13 14 ,

r
"13
20
27

11
18
25
1
8

lS

I
-n
3t
ss

Sv

9
16

Hierzu zwei Nlötter.



Nr. 8-». d o rn . Donnerstag den sr. A M  lM 35. Zahch

Die prelle
(Zweiter Matt.)

, Die Lage in Amerika
in/ ^  heute vorliegenden Meldungen

^E>!entlichen nicht geändert. Einstweilen ist 
dort vollauf mit der Beschlagnahme der in 

Zl^rrka internierten deutschen Schiffe beschäftigt. 
? uq beschlagnahmten die Behörden, wie Reuter 
^°^ tv ah leM  zu melden weiß, alle österreichifch- 
^arrschen Dampfer in den amerikanischen Häfen, 
crl? man festzustellen vermag, die

!ren amerikanischen Heldentaten, die Wilson auf 
"K onto buchen kann.

^ie Aufnahme der Kriegserklärung in 
A iL^E weiß Reuter verdächtigerweise

zu melden, nicht einmal den üblichen 
H, A "" Begeisterung" registriert er. Dagegen 
deb»/- Nu^kspvuch des Vertreters des W. T--V., 
kl^ die Provinzpresse sich zustimmend zu der Er- 

!^ u n g  Wilsons äußert. Von den deutschen Vlät- 
, äußert sich die „Nswyorker Staatszeitung" 
«am.- Botschaft des Präsidenten, die
! ständige Kriegführung gegen die kaiserlich 

Regierung verlangt, wird für Millionen 
-  Amerikanern deutscher Abstammung ein 
« 7^8 sein. Der Präsident braucht sich keine 
^ 8e wegen der Loyalität der Amerikaner deut- 

Abstammung zu machen. Diese Frage ist ent- 
^>Men und endgiltig beantwortet worden. Das 

W Hai diese Tatsache erkannt und wird sie wei- 
in W ir vertrauen aber daraus, daß st«
t kommenden Tagen der Prüfung und Bit- 

im Geiste mitfühlender Würdigung verstan- 
^ « « d e n  wird. — Das »Bolksblatt" in Cin- 
. ""«ti schreibt: W ir stimmen dem Präsidenten 

U «ern , daß der Kriegszustand besteht, und 
W ie d e r  B ürg«  verpflichtet ist, die Pflichten zu 

die ihm au« dem Kriogszuftand erwach­
se , ^ A e  anderen Behauptungen in der Botschaft 

Präsidenten weisen wir zurück und initzbilli- 
st«.

Deutsch« Held««.
^  leicht, wie Wilson sich die Sache ge- 

^ t ,  gcht die Jnteruterung d «  Deutschen 
Beschlagnahm« der Schiffe doch wicht von-
D i l l  « o w e.Dia Beispiel dafür bietet folgend« Reu. 

aus Washington: Die Besatzung des 
^ ^ » en  Kanonenbootes „Lormoran" das im

^ ^ e s  den amerikanischen Behörden zu Über» 
mck hat es zerstört. Zwei Unteroffi- 

Und 8 Matrosen wurden getötet, A) Offizi«e, 
^lluteroffiziere und 3L1 Matrosen gefangen ge-

^  handelt sich, wie wir ergänzend dazu mit- 
lSnnen, um den zu Kriegsbeginn von d «  

aufgebrachten, in Tstngtau in einen 
K ^Hen Hilfskreuzer umgewandelten und von 

deutschen Kanonenboot „Cormoran" 
^ " ^ r t e n  und bestückten ehemals ruMchen 

„Rjäsan". der als deutsch« Hilfskreuzer 
* alsbald in Dienst gestellt wurde.

»Berl. Lokalanz." verzeichnet «ine Mel- 
Rotterdam, wonach nach Meldungen aus 

^ k g  2gg Dorische den Eifenbahntunnel nach 
e in ^ ° ^  zerstören wollten. Es kam dadurch zu 

deinen Schlacht. Ein deutsch« und ein 
tzj^Eauisch« Soldat wurden getötet, außerdem 
tz *  Personen verletzt. Schließlich wurden die 

verhüstei.

Die Robilisatöan von H e« mü> Flott«, 
s^. ^  W. T--V.-Msldung aus Washington Le- 
^  Wilson hat eine Erklärung veröffentlicht, in 
>>n !? ^  Kriegsdepartsment im Senat und 
^AeprgsNltantenhause eingebrachten Gesetzesoor- 

billigt. I n  d «  Erklärung wird gesagt, daß 
^ A ä r e  Arme« und die Nationalgarde durch 

tz^E^^elluwg von Mannschaft«« auf Kriegs» 
^  gebracht werden sollen wovon die erste halb« 

und die Aushebung einer weiteren 
"ach Bedarf bewilligt werden wird. Die 

z^UtieruNg, D r die reguläre A rm « und die 
h i ^ ^ ^ r d e  wird freiwillig sei«. Die darüber 
^ ^ ^ h e n d e n  StreiiLräste werden durch Aushe- 
tztzz W ann«n zwischen 13 und 25 Jahren auf- 

werden. Die verschiedenen Staaten wer- 
Verhältnis zu ih r«  Bsvölkerungszahl 

stellen. Ferner wurde, einer Rsuter- 
Msolge, in WaWngton Befehl gegeben, 

Miliz und die Reserven zu mobilifie» 
i M a« Motor-Bewachungsdienst an den
^ ? e in z u ric h tsm . Der Senat hat. wie schon 
^  ervet, einen Beschluß angenommen, worin der

^ ^ s t o r  beauftragt wird, Vorschläge zur 
^  d«  ^  Lebensmittelerzeugung zu inachen. 
AerE- Verhandlung wurde behauptet, daß die 
^ah», Staaten zweieinhalb M al so viel 

erzeugen Wnnon, als für deir 
" Bedarf notwendig wäre.

. . .1
Der kriegslustige Regerführ«. 

dix Kirche von Lonisville (Kenntucky) hielt, 
" B lätter melden, am Olstersonntag der

Führer der amerikanischen Neger eine große Rede, 
in welcher er «klärte, alle Neger würden sich um 
Wilson scharen müssen. Er selbst wolle ein schwar­
zes Freiwilligenkorps bilden.

Da wir ohne jede direkte Verbindung mit 
Amerika sind, ist es einstweilen nicht möglich, die 
Richtigkeit d «  Meldung nachzuprüfen, immerhin 
erscheint es nicht ausgeschlossen, daß sie zutreffend

Tog und Nacht sinnen 
diese für ihr Vaterland!

Läßt es da Dein G ew issen zu, daheim zu 
nörgeln und nicht mit Deinem Gelde Zu helfen?

dem Spiele steht. Darf eine Verleugnung des Gemeingeisies stattfinden in 
der Stunde der Gefahr und in einer Zelt. wo das Volk in Rot an alle feine 
Glieder appelliert? Das wäre eine unglaublich nichtswürdige Handlungs­
weise. Es handelt flch um Arelhe« oder Knechtung unseres Vaterlandes. 
Darf stch da auch nur einer dem Ruf des Reiches entziehen? Haben nicht 
deutsche Männer, geniale Führer, haben nicht Männer wie Hkndenburg und 
Ludendorff die Sicherung des Vaterlandes zu ihrer Aufgabe gemacht, auf 

z sie in unablässiger, aufreibender Gedankenarbeit Tag und 
Siegreich haben sie den deutschen Aar geführt, er trium-

deren beste Lösung 
Rächt bedacht sind.

neue» vermeyrie ««»,««. «>«, . ,   ̂  ̂ ,  .  .
zen und Hände mühen und rege». Niemand darf abseits stehen. Für keinen 
darf es Halbheit Lauheit, Verdrossenheit geben, alles muh mithelfen zum Ge­
lingen des großen Werkes. V erbi und arbeitet kür die Srlegs-Anleihe. das 
heitzt für dar neue Schweb, mit dem wir in der Heimat eine neue Schlacht ge­
winnen wollen. An ihm müssen alle mit schmieden helfen, auf daß sein wuch­
tiger Schlag erneut dem Feind beweise: hier stürmst Du vergebens an So- 
lange solche Opferfreudig?-« «m deutschen Volk sich zeigt, ist das größte und 
stärkste Aufgebot der Feinde machtlos.

Michel recke Dich und strecke Dicht
Nimm noch einmal alle Kraft, alle Mittel zusammen, zeige durch ein unbestreit-
bares w u c h t i g e s  S r i e g s - A n i e l h e - E r g e b n i s  den Willen, des
SäM S.ÄM üM "cht Trotz zu bieten, bis er zermürbt den Kamps aufgeben muß.

W-
(KundgeLuns des Vereins Deutsch« Zelmnss-Berles«.)

Englisch-amerikanisch« Verbrüderung.
Wie „Allgemeen Handelsblad" aus London be­

richtet, werde dort gemeldet, daß die Kriegsschiffe 
d «  Alliierten nach der Kriegserklärung amerikani­
sche Häfen ein. und anslanfen könnten ohne 
irgendwelche Beschränkung. Man spreche viel üb« 
besonder- Geschwader d «  Alliierten im Atlanti­
schen Ozean, die als Gäste der amerikanischen Hä­
fen i «betracht kommen.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen auch mit 
Brasilien?

Wie eitt Privattelegraamm aus Amsterdam 
meldet, sind dort Nachrichten aus London einge­
troffen, daß die dortigen Blätter aus Rio d« Za- 
neiro melden, zwischen Brasilien und Deutschland 
seien die diplomatischen Beziehungen abgebrochen 
worden. ,

ist. Die Entente macht ab«  alle nützlichen 
Anstrengungen, um auch die südamerikanischen 
Staaten mit in den Strudel des Weltkrieges hin- 
einzureißen, denn je mehr Helfershelfer John Bull 
hat, desto weniger Anstrengungen braucht er selbst 
zu machen. Der Weltbund zum Zwecke der Ver­
nichtung Denffchlands wirkt, wie ein Berliner 
B latt sagt, in seinen kolossalen Dimensionen schon 
grotesk. S ta tt dem Weltbünde für Zivilisation 
und Freiheit beizutreten, hätte die brasilianische 
Republik allen Anlaß, sich um ihre eigenen Ange­
legenheiten zu kümmern, denn wie „Dsptzchs Colo, 
nial" erfährt, sind die Zustände in Brasilien kei­
neswegs als beruhigend anzusehen. Im  Süden des 
Landes hätten sich Banden gebildet, denen sich 
immer neue anschlössen. Im  Augenblick bestehe 
eine aggressive Bewegung, die Brasilien und 
seine Freunde mit Sorgen betrachten müßten.

Politische Tage§schan.
Zu Hindenburgs Wort

sagt die „Berliner „Post": Leicht werde der 
Kampf um die Entscheidung nicht fein, a-der das 
deutsche Volk habe mehr als einmal in den drei 
Jahren bewiesen, daß es Nerven habe, und so kön­
nen wir mit unserm Führer Hindenburg dem letz­
ten entscheidenden Kampf ohne Schwanken ent­
gegensehen. — Die „Vörsenzeitung" meint: Wenn 
Hindenburg spreche, so könne er gewiß sein, daß 
ihn alle Völker der Erde hören. Die Wirkung 
werde nmso tiefer sein, je sachlicher, schmuckloser 
und je mchr er ohne Prophezeien spreche.

Rücktritt des österreichischen Kriegsministers.
Die Wiener M atter melden, daß Kriegs­

minister Freiherr von Krobatin denn Kaiser die 
DemMon angeboten hat, die vom Kaiser auch an­
genommen wurde. — Der Kaiser richtete an den 
Kriegsminister Freiherrn von Krobatin folgendes 
Handschreiben: Ihrer Bitte um Enthebung vom
Posten Meines Kriegsministers in Gnaden will­
fahrend, ernenne Ich Sie Zum Armeekommandan- 
Len und spreche Ihnen in dankbarer Würdigung 
Ih rer Verdienste Meine besondere belobende Aner« 
kennung aus. — Die Wiener Blätter widmen 
dem zurückgetretenen Kriegsminister Freiherrn 
von Krobatin außerordentlich anerkennende A rti­
kel, worin sie nicht nur die hervorragenden Lei­
stungen betonen, die Krobatin während des ganzen 
Weltkrieges in der überaus verantwortlichen S tel­
lung des Kriegsministers auMweisen hatte, son­
dern auch hervorheben, daß dieser aus der Artiüe- 
riewaffe hervorgegangene verdiente General, 
welcher seit 10. D^ember 1912 das Kriegsmintste- 
rium leitete, sich in unermüdlicher Tätigkeit die 
größten Verdienste um die Ausgestaltung insbeson­
dere der schweren Artillerie, die sich in dsm Welt­
krieg so außerordentlich bewährte, sowie um die 
Organisation des Maschinengewehr- und des In* 
fanteriegefchutzwessns und der Munitionsversor­
gung schon vor dem Kriege erwarb.

Das Gesamtergebnis der österreichischen Kriegs- 
anleihe.

Laut amtlicher endgiltiger Bekanntgabe des 
Z'eichnungsergeLnisies der fünften österreichisch-un­
garischen Kriegsanleihe beträgt das Gesamtergeb­
nis 6 234 610 0M Kronen, wovon auf die amorti- 
säble Staatsanleihe 3 795 000 006 und aus die 
Schatzscheine 2 439 610 000 Kronen entfallen.

Einmischung in den Fall des Amsterdamer 
„Telegraaf".

„Nieuwe Eourant" schreibt, daß man es, falls 
die Nachricht des „Telegraaf" über eine Interven­
tion des französischen «ick italienischen Gesandte« 
Leim Minister des Äußern London wegen der 
Strafverfolgung des Chefredakteurs Schröder rich­
tig sei, mit einem ärgerlichen Versuch einer Ein­
mischung in die inneren Angelegenheiten Hollands 
und Werdies in die holländische Rechtsprechung zu 
tun habe, die selbst gegen einen Eingriff von Sei­
ten der eigenen Regierung geschützt sein solle.

l -
England muß weiter rationieren.

Der Lebensmittelkonttollour hat eine neue Ver- 
ordnung üb« öffentliche Mahlzeiten veröffentlicht, 
die Hotels, Klubs, Pensionen und andere öffent­
liche SpeifsaMatten betrifft Darin wird ein 
fleischlos« Tag festgesetzt, für London der Diens­
tag, sonst der Mittwoch. Kartoffeln dürfen nur 
an den fleischlosen Tagen und an Freitagen ver­
abreicht werden. — Die Nerordnung bestrmmit 
folgendes: Täglich vier Mahlzeiten, zu jeder 
2 Unzen (die Unze ist etwa 28 Gramm) Brot und 
ein siebenter Unze Zuck«. Fleisch: 2 Unzen zum 
Frühstück, 5 Unzen zur Mittags- wie zur Abend­
mahlzeit. Außerdem werden täglich 2 Unze»  ̂
Mehl gewährt. Das Gewicht des Fleisches soll mit! 
Knochen berechnet werden. — Eine Verordnung 
des Lebensmittelkontrolleurrs setzt den Prozentsatz 
von Mehl ander« Getreideorten, das dem Wei- 
zemnehl beizumischen ist, von einem Höchstmaß von 
18 Prozent, und von einem Mindestmaß von 8 auf 
ein Mindestmaß von 10 Prozent heraus.

Die Lage für England „höchst ernst und kritisch".
Im  Londoner „Imperialist" führte der be­

kannte englische FliogerspeziMst Pemberttm— 
Billings u. a. folgendes aus: Wenn die riesigen 
in der Defensive an der Ostfront befindlichen deut­
schen Armeekorps nach dem Westen geworfen wer­
den und dort eine gewaltige Offensive unter, 
nehmen, so werden die schon jetzt erschöpften Fran­
zosen gezwungen werden, dem russischen Beispiel zu 
folgen. I n  diesem Fall wird Frankreich nicht an­
ders handeln können, als d «  britischen Regierung 
ein Ultimatum .zu stellen. Ita lien  wird abfallen, 
das unglückliche Belgien zählt schon jetzt nicht 
mehr mit, und das britische Reich mutz sich dazu 
entschließen, mit Deutschland allein Krieg zu sich­
ren, denn wir müssen bis zum Ende kämpfen. Der



Krieg würde dann ein« grimmig« Wirklichkeit für 
uns werden, Mr Deutschland aber nur ein Stecken, 
pferdsspiel mittels seiner Luftflotte und seiner 
U-Boote. Wenn den Deutschen die Zerstörung 
unseres Landes überhaupt gelingt, so ist das nur 
durch den Krieg in der Lust und unter Wasser 
möglich. Selbst wenn das russische politisch« Pen­
del nach unserer Seite schwingt, würde uns unsere 
Unterlsgenheit in der Lust daran hindern, einen 
entscheidenden Sieg im Westen zu erringen. Wen» 
es dagegen nach der Seit« unserer Feinde schwingt, 
so würde unsere Existenz als Ration, als Impe­
rium in Gefahr geraten. Unsere Lag« ist augen­
blicklich höchst ernst und kritisch, und auf die uns 
drohende Erfahr kann nicht eindringlich genug 
hingewiesen werden.

Eine spanisch« Ministerkrsse i« Sicht?
Lyoner Blätter melden aus Madrid: Die Auf­

merksamkeit in politischen Kreisen sei durch politi­
sche Ereignisse» die heule oder morgen eintreten 
und vielleicht eine Ministerkrise zur Folge habe» 
würden, in Anspruch genommen. Ministerpräsident 
Romanones sei anscheinend bemüht, die Schwierig­
keiten zu beseitigen, die infolge von Meinungsver­
schiedenheiten einiger Minister Über die augenblick­
liche Lage entstanden seien. — Aber die Ursache 
dxr Meinungsverschiedenheiten gibt eins weitere 
Lyoner Meldung einigen Aufschluß. Danach hätte 
der Minister der öffentlichen Arbeiten erklärt, die 
spanische Regierung habe bisher nur den Verkauf 
zweier kleinerer Schift« gestattet, der Verkauf 
-größerer Schiffe ohne vorherige amtliche Bestäti­
gung sei unzulässig.

Portugals Teilnahme am Kriege.
'  Der portugiesische Finanzmintster Costa ist in 

Hariv z>? Verhandlungen über die Mitwirkung 
Portugals am Krieg« eingetroffen.

Wilso« im italienische» Spiegel.
Der sozialistisch« »Aoanti" schreibt: Die Trom­

pete« der Berhandsprefl« schmettern Fanfare» zu 
üchven W ilso«, der sich a ls neuer heiliger Georg 
gegen den deutschem Dämon erhebt, um der Welt 
Freiheit und dauernden Frieden zu schenken. Aber 
für uns ist Wilso» keim Freiheitskämpfer, sondern 
der Vertreter einer bürgerliche« Handelsmacht» die 
in das Spiel der europäischen Mächt« eingreift, um 
sich den Beuteanteil z» sichern, den sie durch ihre 
pazifistische Intervention nicht erlangen konnt«. 
Die Kriegführenden nehmen W ilso« Intervention 
nicht an, weil sie fürchteten, Amerika würde als 
unbeteiligter Dritter allein Vorteil aus dem all­
gemeinen Unheil ziehen. Darum tritt Wilson nun 
selber als Kriegführender auf. Militärisch werde« 
aber die Vereinigten Staaten nicht viel mehr 
Kraft einsetzen können, als sie Neutrale be­
reits wirtschaftlich einsetzten, zumal, da sie bereits 
an einer ernste« Wirtschaftskrise leide«.

Nach einer Meldung der „Morningpost" vom 
30. März erklärt« der australische Premierminister 
Hughes in einer Rede, daß der Ausschutz de, 
australischen Arbeiterpartei es zwar nicht wage, 
offen seinen Mangel an Loyalität zum Ausdruck 
zu bringen, daß er sich offenkundig dem Krieg 
gegenüber gleichgiltig verhalte.

Russische Gegensätze.
Schon gestern konnten wir bestimmte Anzeichen 

dafür wiedergeben, daß es im heiligen ruMche« 
Reiche in Wirklichkeit nicht so aussieht, wie es die 
Petersburger Tslographen-Agentur in ihren wohl- 
frifierten Meldungen hinzustellen bestrebt ist. 
Das grobe rassische Reich .mutzte dann schon aus 
einer ungeheuren Gesellschaft Gleichgesinnter be­
stehen, die alle Parteigogensätze und peinlichen 
Anschauungen überbrückte, um der Allgemeinheit 
und der russischen Reform zu dienen. Selbst dem 
oberflächlichsten Kenner der russischen Verhältnisse 
muffen diese Meldungen als „gemacht" erscheinen, 
und Hindenburgs Worte, die er in der gestern ge­
meldeten Unterredung mit dem Vertreter eines 
spanischen Blattes gebrauchte und wonach es selbst 
der krasseste Optimist im Gntontelager nicht mehr 
leugnen könne, datz die Ereignisse in Rußland 
unsere Pläne fördern, besagen genug. Bezeichnend 
für die tatsächlich in Rußland bestehenden Gegen­
satze ist eine Meldung der „Voss. Ztg.", die ihr von 
einem Petersburger Vertrauensmann zugegangen 
ist. Hiernach spitzen sich die Gegensätze zwischen 
der russischen provisorischen Regierung und der 
Arbeiterpartei immer mehr zu. Das Gespenst des 
NahrungsmittelWangels, das feit der neuen Re­
gierung vorübergehend etwas verblaßt war, hat 
sich wieder eingestellt. Aus diesen Gründen hat es 
auch wohl die provisorische Regierung für richtig 
befunden, die beabsichtigte sogenannte „Freiheits- 
Anleihe" nicht auszulegen. Gerade das Miß­
trauen und die Abneigung der vermögenden Klas­
sen gegenüber der neuen Rogierungsform hatten 
von Vornherein sicherlich einen Mißerfolg befürch­
ten lassen. Außerdem find die industriellen Kreise 
wogen des andauernden Streiks und wegen der gs. 
waren Durchführung des Achtstundentages, die 
agrarischen Kreise wegen der allzu radikalen For­
derungen auf Landverteilung unter die arbeiten­
den Klaffen sehr beunruhigt und wenig geneigt, 
der neuen Regierung finanziell zu helfen.

Auch in Südruhland sieht es, nach einer Mel­
dung des „Berl. Lokalanz." nicht so rosig aus, wie 
die „Times" es dieser Tage dahinzustellen ver­
suchte. Die Vauernrmruhen nehmen dort einen 
immer bedrohlicheren CLarakter an. VoUsredner i sind dem

« ickw!,

^  ^  ^  ^  ^ _____ ^

bringen die Bauern gegen die provisorische Regie-' 
rung auf. Man wird deshalb die nächsten Woche,, 
abwarten müssen, um zu sehen, wohin die Fahrt 
im neuen Rußland gehen wird.

Ein russische« Gctreidemonopo! 
hat nach einer Meldung des „Allgemeen Handels- 
blad" der russische Landwirkschaftsminister den 
Mitglieder« der Duma vorgeschlagen. Nach kur­
zer Debatte wurde der Vorschlag «iMmmig ange­
nommen.

Kerenski wer die KriegspokftS.
»Einstimmig" sprach, wie die Petersburger Te- 

legraphen-Agentur ausdrücklich hervorhebt, eine 
große Volksversammlung dem -Iustizminister Ke- 
renski gegenüber ihr Vertrauen aus, der in einer 
Rede an die Bevölkerung «. a. ausführte: ^Zch 
werde meine« Posten nicht verlassen, bis die 
Sicherheit dafür besteht, daß da« einzige politische 
Regime in  Rußland die demokratisch« Republik ist, 
und da ich ja zugleich als Vertreter der Demokra­
tie an der Regierung teilnehme. Die Regierung 
wird demnächst «ine Erklärung veröffentlichen, daß 
Rußland auf jede« P la n  von Gebietserweiterungen 
verzichtet, aber die erobert« Freiheit aufs äußerst« 
verteidigen wird." W ir wollen «  diesmal der 
Petersburger Telegraphen-Agentur gern glaube«, 
wenn sie berichtet, datz das Volk Kerenski zugeju­
belt hat, denn die RÄ>e klingt schon wesentlich an­
ders als die in letzter Zeit besonders oft betonten 
Phrasen vom Ausharre« »bis zu« vollen End­
siege-'

Gleichberechtigung für Finnland.
»Allgemeen HandelSblad" möAet aus Peters­

burg: Der Senat von Finnland hat dem Gesetzent­
wurf über die Rechtsgleichheit der Bewohner von 
Finnland sein« Zustimmung erteilt. Der Gesetz, 
entwurs soll auf dem finnischen Landtage behan­
delt werde», dar «ach langer Paus« wieder eröffnet 
worden ist. Zum Präsidenten des. Landtag« ist 
der Sozialist M ann« gewählt worden.

Deutsches Reich.
Berlin. 1«. April 1817.

— Für die Überführung der Leiche des Prin­
zen Friedrich Karl von Preußen, der jetzt in eng­
lischer Gefangenschaft seinen Verletzungen erlegen 
ist, sind seitens des Hofmarfchallamts Schritte 
unternommen worden und Verhandlungen einge­
leitet, die auf die Auslieferung der Leiche des ge. 
fallenen Prinzen hinzielen. Man erwartet von 
feindlicher Seite Entgegenkommen, damit der 
Prinz in heimatlicher Erde beigesetzt werde. Auf 
welchem Weg« die Überführung stattfinden soll, ist 
noch nicht festgesetzt. Es wird sowohl Hoftrauer 
angesagt wie auch Familientvauer befohlen.

— Generaloberst von Hseringen feiert an diesem 
Mittwoch sein SOjährig« Dienfljübiläum. Am 
11. April 1887 ist er als Fähnrich Leim hessischen 
Füsilier-Regiment Nr. 8V eingetreten. Don 1908 
bis 1909 war er kommandierend« General des 
2. Armeekorps in Stettin. Bon 1989 bis 1913 
preußischer Kriegsminister. Als der Krieg aus. 
brach, war von Heeringen Gsneralinfpökteur der 
2. Armeeinspektion. Er wurde nun Führer einer 
Armee, nachher Oberbefehlshaber der Küstenver- 
teidigungen.

— Der konservative Landtagsabg. von Pappen- 
heim hat sich infolge Blutvergiftung einer Opera­
tion unterziehen müssen, wobei ihm das rechte 
Bein abgenommen werden mutzte.

— Der frühere fteikonservative Reichstags­
und Landtagsabg. Professor P auli ist gestorben. 
Er war zuletzt a ls  Oberlehrer am Gymnasium 
Tberswalde tätig. Im  Reichstag hatte er den 
Wahlkreis L»er-Barnim vertreten. An seine 
Stelle wurde dann der Fortschritt!« Hubrich ge­
wählt.

— Der ..Reichsanzeiger" enthält eine Verord­
nung des Reichskanzlers übet die Schlachtvieh- 
und Fleischpreise für Schweine und Rinder, eine 
Bekanntmachung des Reichskanzlers über Vienen- 
wachs und eine Bekanntmachung der Gemüsskonser- 
ven-Knegsa«keMchaft über den FabrikationShöchst- 
preis für Faßbohnsn.

—  Aus mehreren japanischen Gefangenenlagern

die zu Weihnachten übersandten Gelder zugegan­
gen, mit deren Hilfe «  möglich war, für die un­
bemittelten Gefangenen Geschenke zu beschaffen 
und das Fest zu verschönen. Besonders dankbar 
find unsere Leute dafür, daß das Rote Kreuz trotz 
seiner gewaltigen Aufgaben in der Heimat die im 
fernen Auslande befindlichen Gefangenen nicht 
vergaß.

Bremen» 9. April. Der Hauptschristleiter der 
Weserzeitung, Emil Fitger ist letzte Nacht im Äl­
ter von 68 Jahren an den Folgen e in«  Schlagan­
fa ll«  gestorben.

München, 18. April. König Ludwig begrüßt in 
einem Schreiben an Staatsminister Dr. von Brett­
reich die in den jüngsten Tagen erfolgte Bildung 
d «  „Bayerischen LanidesauSfchusses für die ll- 
Bootfvsnde". Der König Sb-rnahm das Protekto­
rat über den Landssausschuß und spendete der 
Eamm-kung 3888 Mark.

Prinz Friedrich Karl von Preußen f .

provlnzialriachrlchten.
Danzig, 3. April. (Personalie. — Die ent- 

bitterte Wicke als Nahrungsmittel.) Der Senats­
präsident des Oberverwaltung-gerichts in Berlin, 
früherer Danziger Polizeipräsident, Heinsius, er­
hielt aus Anlaß seines Übertritts in den Ruhestand 
den Charakter als Wirklicher Geheimer R at mit 
dem Pradjikat Exzellenz. Heinsius war von 1882 
ab zehn Jahre lang Polizeipräsident in Danzig und 
kam dann an das Obervenoaltungsgericht, während 
LandraL Wessel, der jetzt im 74. Lebensjahre steht, 
sein Nachfolger in Danzig wurde. — Die entbitterte 
Wicke als menschliches Nahrungsmittel in Auf­
srahme zu bringen, bemüht sich seit einiger Zeit 
in dankenswerter Weise Rittergutsbesitzer Kühler» 
Adlig Bruch, der gestern einen Kreis von Damen 
und Herren, in erster Linie behördliche Vertreter, 
zu einem richtigen „Wicken-Essen" nach dem „Dan- 
ziger Hof" entboten hatte. Die Gerichte, welche ge­
wisse Ähnlichkeit mit bekannten Erbsensorten hezw. 
Linsen auswiesen, fanden allgemeinen Beifall, und 
es ist zu hoffen, datz die Bemühungen des Veranstal­
ters zur allgemeinen Verwendung der enlbitterten 
Wicke als Nahrungsmittel führen werden 

Königsberg. 2. April. (Ein Verbreche... . Verbrechen) ist in
Tharau entdeckt worden. Mittwoch Morgen fanden 
Angestellte des Gasthofes „Ännchen von Tyarau" 
die W irtin Auguste Arbeit, geb. Schröder, in ihrem 
Bette tot auf. Eine sofort an den Tatort gerufene 
Untersuchnngskommisston stellte fest. daß es sich um 
einen Mord handelt. Die Leiche lag angekleidet 
auf dem Deckbett. Die Ermittelungen nach dem 
unbekannten Mörder sind im Gange. Frau Arbeit, 
die ungefähr 30 Jahre alt war, stammte aus Althof, 
wo auch ihre Eltern wohnen. Zur Zeit der Tat 
wohnte die Ermordete zusammen mit ihren 
Schwiegereltern in dem Gasthcfe, doch hatten die 
letzteren in dem entgegengesetzten Flügel des 
Hauses ihre Wohnung, sodaß sie über die Tat 
keinerlei Angaben machen können. Der Mann der 
Ermordeten steht zurzeit im Felde. Der Gasthof 
..Ännchen von Tharau" gehört drei Besitzern, dem 
Schwiegervater der Frau Arbeit und seinen beiden 
Söhnen, von denen der eine unverheiratet und der 
zweite der Ehemann der Ermordeten ist. Ein 
Raubmord scheint nach den bisherigen Feststellungen 
nicht infrage zu kommen, da Geld und andere Wert- 

^  ^   ̂ ^  ^  gegenstände der Ermordeten bisher nicht vermißt
Roten Kreuz hsrzLrche DanHagungen sur werden^

Vrrinrmrnen. 7. April. (Für die 6. Kneg^ 
anleihe) sind bisher von der Ersatz-EskMon 
8. Ulanen-Regiments in Gumbinnen (KopM 
251 Mann) 181 400 Mark gezeichnet worden. < 

Tilsit. 9. April. (Hochwaffer der Memel.) 
der „Tilstter Zeitung" ist auf der Memel du ry 
starkes Tauwetter Hochwaffer eingetreten. ^  
Bewohner der Flußniederung mutzten 
flüchten. Es sollen Menschenleben zu beklag 
sein. Ein weiteres Steigen des Flusses dun

Die städtischen Körperschaften sahen sich geiroNA 
mit Rücksicht darauf, datz für einzelne S te u e rz E  
die Einkommensteuer bedeutend ermäßigt wrro, ^  
Zuschlag zur Einkommensteuer nicht, wie bisher " 
235 Prryent zu belassen, sondern ihn auf 250 ^
zent zu erhöhen, weil die KreiskommunalabM^
für 1917 noch von der voll veranlagten EinkoMM 
steuer bezahlt werden müssen. Ferner wurde " 
schloffen, datz die Stadt aus dem vorbände « 
Reservefonds des Elektrizitätswerkes 10 000 ^  
auf die 6. Kriegsanleihe zeichnet. Bei 
stellung der Iahresrechnung für 1915 ist der DeM v 
gefaßt worden, die von dem Kassenbuchhalter 
seinerzeit unterschlagene Summe von 1 6 5 2  2 " .  
von der Stadt zu decken. Von den Kosten für 
Ctraßenreinigung übernimmt die Stadt >5" 
Zehntel, während die Hausbesitzer vier Zehntel ae 
selben zu tragen haben. I n  der Streitsaale 
Firma Franke gegen Argenau wegen fehleryai^

ch die Firma Franke 1000 Mark an die 
Mylt. während drese ein Drittel der Kosten 
Schiedsgerichtsverfahrens trägt. Die Abrechn ? 
über das Wasserwerk soll zur vollständigen ^ 
kläruna der Baukommifsion überwiesen w ered w ^  

6 Strelno, 7. April. (Durch ein Pferd ^  
verletzt. — Räude.) Die Schulknaben Fraitz ^  
Valentin Weiß in Tarnowka wurden durm ^  
Aufschlag eines Pferdes schwer verletzt, svdaNAch 
Aufnahme in das Kreiskrankenhaus erioroer . 
wurde. — Unter dem Pferdebestande des P/.Adis 
Pächters Kotas in Chelmee ist amtstierarztlrch
Räude festgestellt. Bor-Besten. 6. April. (Auszeichnung.) Dem 
sitzer des hiesigen Kriegervereins. Herrn 
nänt und Majoratsbesitzer Dr. von Koer ^  
Koerberode. ist für erfolgreiche Führung
Truppe (Kavallerie), seinen dabei bewiesenen 
hervorragende Tapferkeit, Besonnenheit und 
im Kampfe mit dem Feinde auf dem w^^ 
Kriegsschauplatze das Eiserne Kreuz 1. Klane ^  
liehen worden. Die Mitglieder des Vereins könn 
mit berechtigtem Stolze auf ihren Vorsitzer m 
der schon im ersten Kriegsjahre für seine Tap^^e. 
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse geschmückt wrr

Wer fein Geld Neb hat, .zeichnet RriegsarüE,

(okalnachrichlen.
Zm  Erinnerung 12. April. 1916 E A ! ^  

russische Angriffe bei Bavanowiffchi. 1915 Die ^ 
sische Karpathenoffensive zum Stillstand SA ^  
1908 Ermordung des Grafen Andreaas Pvwc^'zzil- 
Statchalters von Galizien. 1866 * P rin zess in ^  
toria zu Schamnburg-Lippe, Schwester 
Wilhelms II. 1864 * Heinz Tovote, beko ^ 
deutscher Schriftsteller. 1798 Schaffung der At­
tischen Republik durch Frankreich. 1796 Slog ^ . 
poleons über die Österreicher bei Montt 
1692 * Giuseppe Tartini, berühmter itatten 
Komponist. 1684 s  Nikola Amati. berühmter ^  
genbauer. 1500 * Joachim CamerawiuS' ^  
der größten Gelehrten und Humanisten 
16. Jahrhunderts.

TY^rn. 11. April 1 » ^
— sKreisrafsen-DerwaltunLl^Httt  

infolge der Versetzung ih r«  bisherigen 
erledigte Rentmeifterstelle bei der lönigl- Kre ^  
in B r i e s e n  ist dem derzeitigen D enoaN ^^p 
Kasse, Regierungssekretär K l e t k e  aus ^  
werder, unter gleichzeitiger Ernennung zum 
meist« vom 1. April ab verlieben w orden-.,,«« '

— ( S t a a t l i c h  a l s  K r a n k e n d ' ^  st 
P e r s o n e n  a n e r k a n n t )  find, nachdem > hp 
Thor« vor der staatlichen PrüfungskommM^ssr' 
Prüfung bestanden haben, die folgenden ^ 
schwestern vom Roten Kreuz: Minna FeSoei» 
Wolfshagen, Kreis Rastenburg; Marina
aus T h o r n  und Frau Hildegard W E  
Schönlinde, Kreis Rumburg in Böhmen. ^  die

- ( D o l m e t s c h e r . )  Wie wir hören. S A M  
Heeresverwaltung noch Dolmetscher für !̂ „k si". 
Sprachen ein Gesuche mit kurzem Lebenslaw^^- 
an das Kriegsmiinsterium, Offizier u"° A  
offizier-Ergänzungs-Abteilung, in Berlin 
ZU richten. Die Bewerber müssen deutsche^ 
anaehörige, unbescholten, gesund und ZUverlal! v

— ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  A r b e i t e ^  
S o n n t a g . )  Der lange Winter wird et^e g E  
ders energrsche Arbeit für die F r Ä i ^ ^  
erfordern. Es wird deshalb auf dre
nrachung des stellv. Generalkommandos
korps vom 16. 10.1916 verwiesen. ffaÄ
nach ihrem Stande, ihren Kräften und
ketten geeignete Person männlichen oder zv
Geschlechts,' sovwit es ihre eigenen V e rh a l tM '^  
lassen, verpflichtet, auf Erfordern bei allen

Z L M Z M W
des Landesverwaltungsgosetzes vom 3v- r'
nannten Zwangsmaßnahmen zu e rz w 'E  Ag« 
Entlohnung findet nach den -xtsMicke« ^  
statt. Diese Heranziehung zur Arbeit M 
die Sonntage statthast. Das stellv. ^  z. . 
kommando hat durch Bekanntmachung vom i 
darauf hingewiesen, daß die D eroA nung^ayr^ 
10. 16 insbesondere auch für die » 
bestellung gilt. .  « « « »

m i t  d e m A u s l a n d e . 1  Der P o stv erk eh r^  A  
Deutschland uNd den V erernZ ten ^

Es werden daher keinerlei Postsendungen n ^ >
angegebenen fremden Ländern mehr a n g . ^  
bereits vorliegende oder durch die Brr 
Einlieferung gelangende Sendungen



^ M e rn  zurückgegeben. Der mwuke
WeY ^  Ukü von diesen Ländern ist ebenfalls ein-

zb?I ^3«r N e u r e g e l u n g  d e s  K r i e g s -  
Ä W u g e s e t z e s )  schreibt die ..NorddeuWe 
dak Zeitung : Es rsi nicht zu verkennen,
»lä» ^  ber Dauer des Krieges unter der immer 
Anzunehmenden Verteuerung der notwendigsten 
jK-^>^Segenstände die festbesoldeten Angestellten 

leiden haben, vor allem die große Zahl 
D!>°7^nger besoldeten Reichs- und Staatsbeamten. 
R»i/*eustische Staatsregierung hat ebenso wie das 
e!s,̂ ,.l>on Anfang an diesen Übelstand im Jnter- 
do-, ^rer Beamten zu bekämpfen gesucht dadurch, 

Beamten und Lohnangestellten höherer 
bM?rr"lr über ihre Dienstbezüge hinaus Kriegs- 

^  gewährt hat. die vom September ISIS an 
kl-L ' Dezember 1916 hinsichtlich des Teilnehmer- 
«ei ^  ^ e  der Höhe der Sätze eine fortgesetzte Er- 
z»n'^U"g erfahren haben. Eine erneute Auf-
°̂>!erung naL beiden Nicktunoen ilt mit Mirkuno

F ein em  Dienstchnkommen von 7806 Mark ohne 
si^^chnmlg des^ Wohrm^sgerdzusch^ss ^erück-

der Grundsatz ausgeschaltet werden, baß den 
UftMen. die krisgsbesoidet sind und mehr Kirrder zu 
herhalten bähen, größere Zulagen gewährt wer- 
verb?- ^  Bsamten, die höher besoldet und zwar 
ernns^tet, ^ e r  kein« oder nur wenige Kinder zu 
dann ""darren haben. Die „Rordd. Allg. Ztg." bringt 

eure Aufstellung über die beabsichtigte Er- 
und fährt dann fort: Die beabsichtigte Neu- 

oAAug' die die Zustimmung des preußischen Ab-
ken» "^tenhauses gefunden und auf volle l 
m, ! - d u r c h  den Reichstag zu rechnen hat, 

der der Beamtenschaft das Bewußtsein he

Aner-
wird

wjlMregierung die durch den Krieg verschärf 
skAHaftliche Lage chrer Beamten zu stärken b 
!vim̂  gewesen find, soweit es die Rücksicht auf d 
ialM " gewaltigen Kosten des Krieges irgend

rfte
e-

die

^u«rn.
uns 

neuen
nm den Reichshaushaltsplan im Gleich

Telegraphenverwaltung weist an Ausgaben 
Millionen Marck aus. davon 580 Millionen 

Vm!.' ^  die Besoldung der Beamten dieser Ver- 
!v»> Gerade hier wär« so manche Million zu 
do- r- dadurch, daß in viel weiterem Umfange, als 
^  i>isher gesche-sn ist, einfache« Diensigeschäste 
y,'^aamte mit geringerem Einkommen übertragen 
p?«en. Warum hat die Post- und Telegraphen- 
IS^Eung noch keine niedere Beamtenklasse ge- 

wie das bei der Eifenüahnverwaltung schon 
, r Tag geschehen ist? Der größte Teil
t7-..detriebsdienstes könnte durch eine solche Be- 
Ä- «öeamtenklasse erlÄrigt werde». Eine Petition 

Fundes Deutscher Oberpostschaffner, e- V . die

y»z.^»teoeren «oamrenrraiie oer oer Reichspsst- 
^elegraphenverwaltung verlangt wird, berech- 

lionA-Aerdnrch erzielten Ersparnisse auf 30 Mil- 
tzz^.M ark jährlich. Daran sollte man nicht vor­
hergehen.

K W U W W Z ^ W U
itzM« der Zeichnung zukünftiger Spavgslder zu» 
M n  d „  g. Kri-soanleihe ins Leben gerufene 

> Kri^sanleiheverstcheruntz hat '
einen erfreulichem A ntlitz  gefunden. 

tzL?. wir erfahren, soll die Beteiligung aller 
Achten der Bevölkerung an dieser Einrichtung 

große sein. Auch die Behörden bringen

K,-fluchen die Kriegsanleihoverstcherung nach 
lenk " öu fördern. Den Beamten und Angestrll- 
Lz^'"wie den Beamtinnen wird seitens der Be- 
" «nenkobkev i«, «-»»»»>, Interesse und ilM

------^
,  r sich und 

Gebrauch zu machen. Die Re- 
T^kSH>rastdeaten in D a n z i g  und M a r i e n -  

haben die Lehrer in den Städten und 
tzl.^n» Lande sowie die Leiter- der Mittel- und 
T^kchulen ersucht, sich in den Dienst der guten 
x . z u  stellen und die Bevölkerung aus die in 

^  " e.MMichkeit
Betrages der 
r Barmitteln 
nleihvoersiche- 
> königl. Pro-

T-»'wr>chiilkolle8ium hat den Leitern der höheren 
j^hien nahegelegt, in dem gleichem Sinne unter 
ka-r Schülern für die Kriegsanleihe zu wirken. Die 
öe?*Akchen Geistliche« in der Provinz find von 
litz, xichöflichen Eeneraloikariaten in P e l p l i n  
v y ^ S r a u a n L s r g ,  die evangelischen Geistlichen 
da»»?«" königl. Konsistorium in D a n z i g  gebeten 

öi« Organisation und Ausbreitung der 
tzz/Asanleiheoerfichevung durch Übernahme von 
tzt^dunftsstellen und Einrichtung und Leitung 

persönlichen Werbedienstos in ihrer Ee-

^.^rvußen ehrenamtliche Äuskunfts- und 
^wM ellen eingerichtet. Diese Stellen werden in 
»Nd M dten durchweg von Behörden, Banken 
L^j^parLassen. Goistlichm und Lehrern, auf dem 
teP^burch die örtlichen Raiffeisengenossenschaf- 
iy>-^«par- und Darlehnskassen) sowie ebenfalls 

Geistlichen und Lehrer verwaltet. Zurzeit 
Und der Provinz bereits über 1500 Auskunfts- 

herbestellen errichtet. Bei dem überall vor- 
ly ^ le n  patriotischen Pflichtgefühl, dem Vater- 

schicksalsschwerer Zeit das Menschenmög- 
S>< -.5." Geldmitteln zur Verfügung zu stellen, ist 
rit^^darten, daß durch die KrieTsanleiheverstche- 

Eine wesentliche Steigerung d s Kkregsan- 
yftz^Mebnisses erreicht wetden wird, umsomehr, 
ein»."^. Krieg-mnleihezeichner durch den Abschluß
^  b e s t e Ä n ^ ^ ^ c h ^ , ^ ^^ f^uen eigenen wrrtjHHMrHVN n̂rersij'vn

8»^ ^ v e r m i t t e l t e  Zee resa»gehör i -  
' K„.« ^ E ! « b - u n d  Fundsachen . )  Die 
«gn.Mmer der Sonderliste „Unermittslte Heeces-

r̂i!>»"bherzeichnis von Gefallenen, deren  ̂
urcht ermitteln waren. Die Liste ist zum 
von 20 Pfg. einschließlich Porto im Eiiizel-

llnser« Landsleute in Amerika, mit dem wir 
nun auch im Kriege leben, sind über das ganze 
Gebiet der Bereinigten Staaten verstreut. Selbst­
verständlich nicht ganz gleichmäßig, aber doch so, 
daß sie in vielen Einzelstaaten einen erheblichen

Die Deutsche« in Amerika.
Einfluß auf die öffentliche Meinung ausüben 
können. Aus unserer Kartenstatistik geht hervor» 
daß sie am zahlreichsten und dichtesten in den Rord- 
oststaaten vertreten sind, so besonders in dem Staate 
Jndiana, dann in Illinois, Ohio und Rewyork.

Auch in Nord- und Süddakota sind st« noch ziemlich 
stark ansässig. Die übrige« Staaten find von den 
Deutsch-Amerikanern weniger bevorzugt.

verkauf unmittelbar durch die Norddeutscke Buch­
druckerei, Berlin SW-, Wilhelmstr 32, zu beziehen.

— (Di e  H ä u f i g k e i t  d e r  B r ä n d e )  in 
Mühlen, Lebensmittelspeichern und Explosionen 
in kriegswirtschaMchen Betrieben läßt darauf 
schließen, daß feindliche Agenten hierbei ihr« 
Hand im Spiele haben, um unsere LeLsnsmittel- 
vorräte M vernichten und die Munitionserzeugung 

l stören. Es ist deshalb Pflicht eines jeden 
suMen, auf veÄtächtige Personen und deren

eingeleitet werden kann, 
bis zu 1909 Mark.

It eine Belohnung

W «
tzeLer in MwLk an einsw N eM n G esM stsm E 
aLgesandt worden ist. Die Karte tragt das Datum 
1. 10. 16 und weift den Poststempel Podgorz 5. 4. 17 
— 4 Uhr nochin. auf. Wo die Postkarte sechs Jahre 
und vier Monate gesteckt hat, wird wohl nie auf­
geklart werden können.

Eingesandt.
(Für diesen T eil Übernimmt die Schnttl-rtung nur die 

preßgesetzl'che Verantwortung.)
Städtische Kaninchenzucht.

Die Anregung» welche durch das „Eingesandt^ in 
Nr. 81 der „Presse" g^geven wurde» wäre weck» d-atz 

6-. in rnas Niele

Hauptsache wäre, daß die Anstalt gleich erfahceN'Sn 
Züchtern unterstellt würde; denn die Kaninchen­
zucht muß auch verstanden sein. durch verkehrte 
Maßnahmen köimiE mehr Schaden wie Nutzen ent­
stehen. Im  Kaninchenhandel werden letzt auch 
wahre Wucherpveife verlangt; deshalb ist es vielen 
nicht möglich» sich Tiere zut Aufzucht zu kaufen. 
Hier könnte die Stadtverwaltung, wenn ste eme 
eigene Züchterei einrichtet, helfend eingreifen, in­
dem sie Jungtiere zu einem entsprechenden P r E  
abgeben würde. Es müßte dann aber ksnLrsllrerL 
werden, ob die Tiere auch zur Egonen Aufzucht 
benutzt werden. Denn wir leben fetzt b^r Ze-n 
der Schiebungen, und mancher würde sich durch 
einen höheren Preis verlocken lassen, dre Tiere 
weiter zu verkaufen Es wäre auch nicht nong» erst 
eine große Zuchtanlage einzurichten. Dadurch wäre 
die billige Abgabe der Tiere infrage gestellt. Ein 
größerer Schuppen oder sonstige Gelegenheit m 
einer der Vorstädte wäre durch einen praktischen 
Züchter schnell zu einer Zuchtanlage eingerichtet. 
Was die Futtsrfrage anbetrisst» so würde dieselbe 
der Stadtverwaltung jetzt, rpo es bald genügend 
Grünfutter gibt, keine Schwierigkeiten bereiten. 
Selbstverständlich muß jetzt jedes Fleckchen Erde zur 
Anpflanzung von Futterpflanzen benutzt werden. 
Mit Comsrei habe ich bei der Kaninchenzucht terne 
guten Erfahrungen gemacht. Dasselbe ist ein gutes 
Schwernesutter. Die meisten Kaninchen hungern 
lieber, ehe sie es fressen. Eine sehr gute Futter­
pflanze ist aber die Topinambur. Drere liefe« 
einen sehr großen BlättererLrag und außervE noch 
die wertvollen Knollen, welche auch zur menschlichen 
Ernährung benutzt werden können. Wacksew tut 
dieselbe auch auf dem schlechtesten Boden. Der Nähr­
wert der Blätter ist größer wie beim Notll-ee. 
Sommer liefert uns die Natur das. was wir zur 
Kaninchenzucht gebrauchen. Womit füttern wir 
aber in der langen Winterzeit? Die Kaninchen­
zucht ist nur bei einer billigen Fütterungsweise nutz­
bringend. Demjenigen, der sich das Futter kaufen 
will, wird das Kaninchenfleisch teurer zu stehen 
kommen, wie jedes andere Fletsch. Deshalb muß 
man sich im Herbst mit einem guten, .aber auch 
billigen Futter versorgen. Das ist das eingesäuerte 
Futter. Dazu eignen sich alle Abfallblatter von 
sämtlichen Kohl- und Nübenarten. Wer dasselbe 
verfüttert, spart das Geld für die teure Klere, hat 
trotzdem feite und gesunde Tiere um», was die 
Hauptsache ist. einen billigen Beaten: Im  Nahmen 
eines „Eingesandt" ist es nicht möglich, .alles über 
die Kaninchenzucht zu sagen: ich bin aber gerne 
bereit, jedem, der Interesse daran hüt. über Zucht 
und rationelle Fütterung Aufklärung zu geben.

N i i t b o r,dt - TdornsÄskockpr.

ver rechte weg zum Frieden.
Land und S tadt,/— auf? zsichwrt Euch ein!
Darf auch nicht einer mehr fern« sein!
Einer für alle, und alle für «inen,
Da darf keine Gäbe zu winzig erscheinen —
Stadt und Land, was jeder vermag.
Jeder sein Teil an dem großen Schlag!
Zeichnet, zeichnet! — So werden wir's schaffen! 
So helft Ih r den Brudern, so schärst Ih r die Waffen, 
So baut Ih r die Boote uns unter der See,
Die Zeppeline in lustiger Höh', —
Zeichnet! — Daß keiner heut draußen mehr sei, 
Männer und Frauen, kommt alle herbei!
' Je  eher, je s te M ' -  " 7 " .  77

Je  schärfer da» Messer,
Je  voller der Sieg, "
Je  rascher zuende der mordend« Krieg!

Landwirtschaftlicher.
Ein verdienstvoller Viehzüchter gestorben. I n  

Neustadt in Holstein verstarb der frühere Huftier 
Eduard Klüver im Alter von 59 Jahren. M it ihm 
haben die fch-leswig-holsteinifchen DiHKchter ihren 
bewährtesten Führer verloren. Wen« heute das 
holsteinische Nick dem Jtzverländer und ostpreutzi- 
fchen Zuchtvieh gleichkommt, so ist es in erster 
Reihe das Verdienst dieses Mannes, der in vieler 
Hinsicht bahnbrechend wirkte.

Theater und Musik.
Der Verband deutscher Bühnenschriftstever hat 

auf seiner außerordentlichen Generalversammlung 
am Mittwoch beschlossen, am 12. April ebenfalls zu 
Gunsten der Kriegsanleihe auf die Autor-Tantie­
men zu verzichten. Weiter beschloß die NvWnmv- 
lung, den Mitgliedern anheimzugeben, an einem 
weiteren, noch zu bestimmenden Tag« auch zu­
gunsten des Roten Kreuzes auf die Tantiemen zu 
verzichten.

In  der Freitagssitzung der Generalversamm­
lung der Genossenschaft Deutscher Bühnenangehöri- 
ger teilte der einstimmig zum Präsidenten wieder­
gewählte Gustav Rickelt mit, daß Hofrat Friedrich 
von Hessing in Göppingen bei Augsburg der Ge­
nossenschaft das Waldgut Mldbad bei Nothrnvurg 
o. T. im Werte von anderthalb Millionen Mark 
nebst allen Liegenschaften voWLndig hypotheken­
frei zu« vollen Eigentum überwiese« hat. Der 
Stifter wünscht, daß das Waldgut alten und kran­
ken Eenosssnschastsmitgliedern dauernd als Erho­
lungsheim dien«. Die Mitteilung wurde mit M i­
mischem lanMnhaltendem Beifall aufgenommen 
und zugleich beschlossen, Hofrat von Hessing zum 
Ehrenmitglied der Genossenschaft zu ernennen uiü» 
ihm die Nachricht hiervon in einem Danktsle- 
gramm zu übermitteln. Weiter machte der PrW  
dent unter starkein Beifall Mitteilung von zwei 
weitere« Schenkungen. Kommerzienrat Meles- 
Kamburg hat der Genossenschaft 5999 Mark für 
PropagandsKwecke zur Verfügung gestellt. Jnden- 
danzrat Lantenburg vermachte der Genossenschaft 
59 999 Mark für Zwecke der Kriegsfürsorge. — 
In  den Verhandlungen der BLHnenyonoffeNschast 
sprach Präsident Rickelt auch über den Nationaltag 
der deutschen Bühne« zu Gunsten der Krregsan- 
leihe, der am 12. April stattfinden soll. Die über­
wiegende Mehrheit der Schauspieler habe auf die 
Gagenbezüge an diesem Tage verzichtet. (Lebhaf­
ter Beifall.) Leider seien auch Ausnahmen zu 
verzeichnen. Von mehreren Rednern wurde darauf­

hin mitgeteilt, daß mehrfach gerade Bühnenkünstl« 
mit höchsten Einnahmen sich geweigert habe«, aus 
die Bezüge zu verzichten. Rickelt: „An einem 
Berliner Theater haben fSmAich« Mitglieder aus 
die Tagesgag« verzichtet, auch die mit den kleinsten 
Bez^en, nur die Hauptdarstellerin mit einem 
Jahreseinkommen von mindestens S9 999 Mark hat 
es abgelehnt. (Hört, härt — Namen nennen?) 
Nun ich kann sie ja «chtg nennen: »  ist Lisa 
Weise von» Berliner Theater. (Hört, hört!) — 
Lebhafte Zuruft.) Aber derartig« engherzige Auf­
fassungen fiich verschwindend. Den wenigen Künst­
lern mit großer Gage, die der Pflicht entzogen 
haben, ficht die Mchcheit gegenüber und gerade 
diejenigen, die kaum satt M essen HM«, hab««' 
sich steudigbeteiligt. Wir Mrnen ruhig von ein«: 
stolzen Kundgebung vaterländischer Gesinnung der 
deutschen Schauspieler spreche». (Lebhafter Beifall.)

Der Kaiser hat die Ernennung des Ministerial- 
vate» im Unterrichtsministerium. Max von »W. 
lenkovie», zum Direkt»« des Ivhener Hofburgthea- 
ter« Sei gbeichzeitis« Nevleihnny des Titel« Hof­
rat genehmigt.

Sängereftcknmm««. Zwischen bet HösostsmfLn- 
gchin ädlma Kurz und der Direktion der Wiener 
Hvfoper sind Streitigkeiten entstören, die da« 
Ausscheiden der Künstlerin zur Folge haben dürft 
ton. Frau Kurz bezog Mr jeden Abend ei« SpiÄ- 
honovar von 2899 Krone«. 49 Abende waren ihr 
garantiert, da» find 112699 Kronen im Jahr, wo­
bei der Künstlerin noch SS5 Abende zu einigem 
NebenveMenst fteibliüben. Dich« Honorar war 
der Sängerin zu klein, sie verlangte «ine And»-' 
rung des Vertrages zu ihren Gunsten. „M «  dich« 
KunsUerhonorare und die Folgen dieser Ausgaben 
aus die Theaterführung uiü» die Thsoterpreffe 
wird selegenttich ein offenes Wort vonnöten sein."

Wissenschaft mid ttunft.
Die Trauerftftr für Bchring. Mittwoch Vor­

mittag fand, wie aus Marburg gemeldet wird, in 
der Aula der dortigen Universität ein« Trauer­
feier für Emil von Bchring, der vor dam Rede- 
pult aufgebahrt war, statt. Es sprachen und lag. 
ten Kränze nieder: im Auftrage des Kultusministe­
riums der Kurator der Universität, Gch. Ober- 
rsgierungsvat Hassenpflug, im Name« der Univer­
sität der Rektor Gch. Rag -Rat Professor Dr. 
Elster,. Vertreftr d «  SänitStsofstzierkorps de, 
11. Avmechorps und des Instituts für Infektion^ 
krancheiten. Die Beisetzung ftlgte im Anstich 
daran in der Familiengruft aus dem Bchringschen 
Waldgelände im Nordwesten der E tM . Am 
Grabe legte im Auftrag« des Kaiser» der Ob«, 
präfident der Provinz Heffen-Rassa«. KenAmcherg. 
eine« Kranz nieder.

Reißers Nachfolger in Breslau. Wie au« Bern 
s gew ebt wird, hat der an der dortigen Universität 

lehrende Dermatologe Profchsor Jadassohn den 
Ruf an die Universität Breslau angenommen; m 
tritt sein neues Ämt am 1. Ntober d. I» . an.

M annsgfM ger.
( V e r k e h r s s t ö r u n g e n  im R i e s e n g e -  

b i r g  e.) Durch erhebliche Schneesälle find im Nie-, 
sengeüirge stach« VerkehrssWrungen eingetreten. 
Viele Telegraphen- und Telephonleitungen find 
zerrissen, auch Störungen im Eissnbahnverkchr 
verursacht worden. Die Hirschberger Talbahn h^t 
den Betrieb eingestellt. ^   ̂ ^



Anordmrug.
A u fg ru n d  der § §  4 7  bis 5 0  der V e ro rd n u n g  des B u n d e s ra ts  

über B ro tg e tre id e  un d  M e h l  aus der E rn te  1 9 1 6  vom  2 9 . J u n i  
1 9 1 6  ( R . - G . - B l .  S .  7 8 2 ) und der B ekanntm achung über I n a n ­
spruchnahm e von G etre id e  und H iilsenfrüchten vo m  2 2 . M ä r z  1 9 1 7  
( R .  G . - B l .  S .  2 6 3 ) bestimme ich:

a.
Backer und Mehlhändler dürfen gegen die bereits zur 

Ausgabe gelangten gelben Brotmarken des Landkreises fü r die 
Woche vonr 1 6 .  A pril bis einschließlich 2 2 .  A pril d. Ss. nicht 
n»ie b is h e r  1 4 0 0  Z r .  M ehl oder 2000 Z r . B rot, sondern nur 
1 1 9 0  F r  M ehl oder 1500 x r .  Brot verkaufen. Derart, daß 
für 8 Pfund Brot 40 Brotmarken, für 2 Pfund B rot 27 Brot­
m a rk e n , für 1 Pfund B rot 1 3  Brotmarken,

säe 2 Psmid Mehl S1 Brotmarken
i i i c  l  . .  1 7

abzunehmen sind. Bei Teilmengen der genannten Gewichte ist 
sinngemäß zu verfahren.

b.
Z u w id e rh a n d lu n g e n  gegen diese A n o rd n u n g  w erden  gem äß  

Z 37  der B u n d e s ra ts v e ro rd n u n g  über B ro tg e tre id e  und M e h l  vom  
29. J u n i 1 9 1 6  ( R . - G . - B l .  S .  7 8 2 ) m it  G e fä n g n is  bis zu sechs 
M o n a te n  oder m it  G eldstrafe bis zu 1 5 0 0  M a r k  bestraft. A u ß e r­
dem kann gegen In h a b e r  un d  B e tr ie b s le ite r  vo n  G ew erb eb etrieb en  
gem äß ß 5 8 a a .O . die S ch ließu ng  des Geschäfts an geo rd ne t w erden .

o.
Diese A n o rd n u n g  t r i t t  m it  dem  1 6 . A p r i l  d. Z s . in kra ft. 

M i t  dem  gleichen T a g e  t r i t t  der ß 3 , Abs. 1 der A n o rd n u n g  vom  
13. O ktober v . I s .  (K re is b la t t  N r .  9 1 , S e ite  5 4 3 ) außerkrast.

T h o r »  den 1 1 . A p r i l  1 9 1 7 .

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bekanntmachung.
D e n  Zeichnern  a u f die

Sechste Kriegsanleihe
w ird  bekannt gegeben, daß die hiesige, im  Reichsbankgebäude be­
findliche Darlehnskasse D a r le h e n , welche zu r E in za h lu n g  au f die 
gezeichnete sechste K rie g s a n le ih e  gewünscht w erd e n , gegen V e r ­
p fän d u n g  von W e rtp a p ie re n  un d  Schuldbuchforderungen zu einem  
Vorzugszinssatze g e w ä h rt. D ieser b isher 5V 4°/»  betragende V o r ­
zugszinssatz ist m it  W irk u n g  vo m  1 . .A p r i l  1 9 1 7  ab fü r  die w e ite re  
D a u e r  des K rieg e s  a u f 5V «°/o  herabgesetzt w o rd en . D e r  B e -  
leihungssatz fü r  K rieg s an le ih e n  ist fe rn er vo n  75°/<> au f 85°/<> er- 
höht w o rd en .

Die Reichsbankneberlftellen in Kulm und 
Lauteubnrg

nehm en D a r le h n s a n trä g s  sowie die zu verp fändenden W e rtp a p ie re  
zu r kostenlosen W e ite rg a b e  a n  die hiesige Darlehnskasse entgegen  
und stellen a lle  erforderlichen F o rm u la re  im  G eschäftsräum e oder 
a u f dem  P ostw eg e zu r V e rfü g u n g .

T h o rn  den 1 1 . A p r i l  1 9 1 7 .

Reichsbankstelle.
L lv Ä S L .  Z S A L lr rv v .

v n s s ls u  S, S t i-s s s «  4 2  __________

I  Dr. H rd6 l 6itlin^8-^i)8tttlt
8 Ze§r 1903, k. d. , PAK»»».-, - u. -
s p n iifu a s »  sov. Lintr. j. d. S s k u n r ls  einer kSkereu l-edrsustslt.

N  S ln s n g  g es 'sg . p v n s io n . krükl.
8  Visber srestLMdan bereits » d F  WT8Fl»T»M »
A  Seit lan. 1913 destLvden 2 8 4  p nü k liillg v , darunter: 8 2  
«  (dar. 4 8  V s m s n  von 60), 4 2  kür 0  I und 8  I 8 2  kür tt tt u. 8  tt,
8  s t tb  1 4  m  L Nervst 1915 ».Ostern 1916 dvLlLLÜSL
8  und > » » L i l l l I , »Us Vumv» äss LdN«. 

r^snn^uf kl»-. 1 1 6 8 7 .  "

VZnL. , ^ r r r »  L L I s n r , a n e b  OLmeo k.
^nkLnxerkurse i. 8xr. n. Llstk. Vorkurs, k. dunZers. — LvlEelrsV. 
—  — Arbeitst. — Lorüoks. sebvr. Sedül. —
Veit 1914 best. 150 Linj., rdle k'Lbnr. N 17.

pgljgnnninm
» » « « N V z z l L D ß »  L»Lrrws,»N Des Lnr

l>08M .

Vord»r-ttvuss»»s1a!i «lr Aus. kraiv.,
^«ag und alle Llsssen küd. 
Lnrss kür LrieZsteilnedmer 

2. ^blex. d. Rotprüknn§. (^us dem k'eld« Le- 
urlsukle best. naeü 4—6 IVocrkev) Pensionat d. 
Direktors. Illnstr. Prospekt n. Lekerena. xratis.

UW SeemsW
und wieder eingetroffen und in der 
itadt. Verkaufsstelle Coppernikusstraße 
sowie in den Geschäften von

V s m u r a r r r r  L  L v i * S 8 « -

L l v u r p a l r »  und

erhältlich.
I n  den 4 erstgenannten Geschäften 

haben wir auch

« W w i i k  M W e
zum Verkauf gestellt.

Thorn den 11. April 1917.
D e r  M a g i s t r a t .

Holzverkauf.
Am M ontag den 16. d. M ts .,

vormittags 9 Uhr, werden im Gast­
hause zu Wolffseröe nachstehende 
Brennhölzer verkauft:
Jag. 2 d: Erlen-Knüppel tt.-Strauch- 

haufen,
Jag. 3u : Kiefern-Kloben, -Knüppel, 

Strauchhaufen, 90 Stück Kiefern- 
Nutzstangen 3. Klaffe, 2 Kiesern- 
Stangenhaufen (Nutzstangen),

Jag. 7u: Erlen- und Birken-Kloöen, 
-Knüppel und -Strauchhaufen,

Jag. 18: Kiefern-Kloben, -Knüppel, 
und -Strauchhaufen.
Die Hölzer können vor dem Ter- 

ujin besichtigt werden.
D ie  F o r s t v e r w a l iu t t g  

W o l f f s e r b e .  <

ZMilgsverfteiMW.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll

am 4. 8uk 1817,vormittags 10 Nhr,
an der Gerichtsstelle in Thorn, Zim­
mer Nr. 22, versteigert werden das 
im Grundbuchs von Thorn-Neustadt, 
Band 4, Blatt 119, (eingetragene 
Eigentümer am 30. Juni 1916, dem 
Tage der Eintragung des Berstei- 
gerungSvermerks:

Fuhrhalter Lsrnrloft
in Thorn)

eingetragene Grundstück, Gemarkung 
Thorn, Kartenblatt 56, Parzelle 12, 
Hofraum usw. 0,14,91 Hektar, Wohn­
haus, Pferdestall, Geschirrkammer, 
Stall und Schmiede mit Pferdestall, 
— Gerechte- und Hohestr. — , Grnnd- 
steuermutterrolle Art. 829, Nutzungs­
wert 3738 Mk., Gebäudesteuerrolle 
Nr. 421, 496.

Im  übrigen wird auf die Be­
kanntmachung vom 27. Juli 1916 
verwiesen.

Thorn den 5. April 1917.Königliches Amtsgericht.

Kreissparkasse Thor« 
Zeichnungsstelle

für die

- > /x -
8. Kriegsanleche.

---I'

f »  ß  M
zu ermäßigten Preisen zu /l^ern. 
Lereinsmitglieder werden ersucht, 
liche Bestellungen bis spätestens " 
13. d. Mts Herrn
Fischerstraße 3S. zukommen zu 
Später eingehende Bestellungen 
nicht berücksichtigt werden. ,

D e r  Wirtschafts-AusschtM-

IWeii-«.M»erWeMlN»
iNvemMl.

K W  U  « M M W k »  
M  « U llk .

Geneseiid« des F e s tu iig s la za re lts , die sich zu  lan dw irtschaftli­
chen A rb e ite n  eignen, w erden au f A n fo rd e rn  der G u ts v e rw ä l-  
tu ng en  oder an derer landw irtschaftlicher B e trie b e  zu den bevorste­
henden F rü ja h rs b e fte llu n g e n  b e u rlau b t. U rlau b sb e d in g u n g e n  sind:

1 . E n tlo h n u n g  nach d e n  ortsüblichen S ätze n  oder nach den 
Leistungen des M a n n e s ,

2 . Gesunde und gute U n te rk u n ft und V e rp fle g u n g ,
3 . ärztliche Aufsicht gew ährle istet —  en tw ed er durch rege l­

m äß ig e  V ors te llun g  beim  hiesiaen L a z a re tt  oder vo n  S e ite n  
des A rb e itsgebers  durch den K re is -  oder H a u s a rz t , e tw a  
1 m a l wöchentlich.

D ie  Genesenden sind nicht versicherungspflichtig, da  die B e u r ­
lau b u n g  a ls  A rb e itsb e h an d lu n g  angesehen w ird .

Geschäftszimmer des Garnisonarztes zu Thorn.

a l le r  A r t e n

' Wir bitten um '

Zusendung
FrühgemUe

i n  g rö ß e re n , auch k le in e re n  M e n g e n  a ls  E i lg u t -  
sendu ng en  z u r  bestm öglichsten V e r w e r tu n g  nach 
V o rs c h r if t  d e r  R e ic h ss te lle  a u f  u n serem  u n te r  s tä d ti­
scher V e r w a l t u n g  stehendem

Großmartt Danzig.
Z a h lu n g  s o fo rt. —  A u f  W unsch auch A n k a u f  zu  

festen P r e i s e n . —  "

W i r  senden auch B e a u f t r a g te  zu m

A b W u ß  vo n  A n b a u -

u n d  zu  Abschlüssen v o n  L ie fe r U n g s -V e r t r ä g e n  fü r  
F rü h g e m ü s e , H erbstgem üse u n d  a lle  S o r te n  O b st.

StSdtischer Großmartt
sür Gemüse und Übst.

Danzig Brotbänkengasse 37.
F e rn sp rec h er 3 5 1 7 .

M I M k  M M 8ckilM I
»inä lmüdertroLv» rn Lovslraktio» a»d ^v-kLd- 8  
o«OA. bsvorrvAt b«im Laak kür LkMk»

d,»r v»S v-v-rdo.
V s a t s v l » «  - k S I » » a s « I » I » v »

dsv erstes k'Ldrüc«» vvutsedlruräK.

killiZerv k'Lbrikäl« von M. 60 -  no.
StrivL-, LLopUoeb-. 8aU!«r«»»vkt»v» » v .

stet» srdrütlisb.

ktzrWttzin L 6o., Rm, «MrsIr.W.
- S,vsr,»»r.!> ^AU,,». L U , Nn»W I,U«.

m enm ur- S i» s « r''L d 'a s .rl.:» »  uioS L rrsas lliu«  
«sisrlk«r!ssbsa LlU.-v».. ru>ci »  ib«m lockt««,»»»-

»ekme» m 1Vittevber§s
DS" VsrLrsks»8svks» vvrst« gessskü. "M>_______

7̂ 4

Unterricht im

Guitarre- ir. LauteWel
wird schnellfördernd erteilt.

Gest. Anfragen erbeten unter V .  6 2 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

r » rimtl M Ws
(abgeschl. Wohüung) von sofort zu osrm. 

. /  » .  Melli-nstr. 82.

§
- M i , e  M ü l l e r  « ! » > , « .

> U M teL O lieÄ W er.
in

sowie neue Vorräte in

!Mtte« < «  M « >
empfiehlt

Musikhaus

« k .
Coppernieusstraße 22.

ia m  W .
auf sichere Hypothek gesucht.

Anfragen bei
Justizrat Breitestraße

sbHjöbNeetes, sowie saub. sreuudl.
Balkonzim m er zu vermieten. 

Gersienslr.Z, 2 Tr., neben d.Knabenmittelsch.

SWM I» Welk«
verkauft an Wiederverkäuser zu Grosstsien- 

preisen

M. 2 vl»ra,
Zigarren. Zigaretten und Tabak engros, 

Thorn, Breitestraße 25, 1.

Für meine Eisenwarenhandlung suche 
ich zum baldigen Eintritt

M s i i ü u  t l r i n i t l i M i ,
Thorn. Culmerstraße._______

M a n n ,
einen tüchtigen, gut empfohlenen, zur Be« 
aufsichtigung der Arbeitsräums und zum 
Packeik in der Expedition sucht 

k*. « .  ir« -« N r» 8 lr1 . Brückenstr. 11.

Zaubere Auswärterin
sofort verlangt Brombergerstr. 110, r.

N ach  O s te rn  beg in n t ein  neuer

MlMMllA
ZU WWW ÜIS Zklsklill W  Mkll W

in fre iw M g er Krankenpflege. «
A n m e ld u n g e n  und A u s k u n ft im  Geschäftszimmer des A o vm  

Kreuzes, B ad ers tm ß e 1 8 , täglich vo n  1 0 — 1 U h r  vo rm ittag s  
4 — V -7  U h r  nachm ittags. — -

Brennspirilus.
Nächster Verkauf findet erst Fre itag  den 20. - . M t s .

L. ä. ?olst, InMmiiMnburtnMtKv
M i l M k i e r  M l l k l

kann sofort eintreten.
Thorner P aprerw aren-Frrbrik

U M t M U M ,
F c h O lllc k v .M N M M
sucht sofortrv. Li*.. Breitestr 26

I n  meiner Papierhandlung nebst Leih­
bibliothek ist sür

1 junges U M »
eine Lehrstelle frei.

Breiteste 34

k ill M U M m
sür Küche und Hausarbeit wird gesucht.orro vr«,Lli»svr. Schloßstr. 9. 

Auch durch Vermittlung.

A  Mderrs M e l .
!5 -1 6  Jahre alt, als Kindermädchen 
von sogleich zu mieten gesucht.8»ld<»k«HH'8lLß, Breitestr. 8, ptr.

MßiiÄiseß, iltvges Nödiyell,
evtl. auch schulpflichtig, für nachmittags 
zu einem 3 jährigen Kinde gesucht.

Schillerstraße 8, 1 Tr.

ö M M Ä W W W
sür einige Stunden vormittags verlangt 

Grabenstraßs 40, 1̂  
(Theaterplatz).

W « i l  I N  W «
kann sich melden

Albrechtstraße 2, 3, rechts.Suche Mädchen vom Lande, auch aus der Stadt.
Frau H V a n S »  r L r v n , i n .  

gewerbsmäßige Stellsttoerm iM errtt,
Thorn, Bäckerstr. 11.

Zu «Miaust»
Guterhaltene Bücher

von Sexta. Ober-Tertia, Gymn., Lyzeum, 
3 und Religiottsbücher billig zu ver­
kaufen. Das. Waschmaschine (Schmidt).

Parkftratze 27, 3. links.

« e « .  W M l
für Untersekunda L . zu verkaufen.

Zu srfr. in der Geschaftsst. der „Preffe".

K o s t ü m .
fast neu, dunkelblau, Gr. 44, zu verkaufen. 

Kleine Marktstr. 9, 4, rechts.

Sich. SMa-Um bau,
Spiegel, Blumenständer, Bettgestell mit 
Matratze, großer Vogelbauer, Vertikow, 
Nachttische, Schreibsekretar, Gaslampen u. 
a. m. zu verkaufen. Bachestraße 16.

Größeres Quantum altes

L e i t u n g s p a p l e r
abzugeben. Seglerstraße 1, 1.

Hellgrauer
Ossizierspaletot,

gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Wo. sagt die Geschästsst. der .Presse".

Ein Ä ß M k
hahnios, kauft Rentter

Scharnau. Ar. Thorn.

Altes Bett,«stell 
oder Chaiselongue

kauft Kriegerfrau.
Preisangebote unter v .  7 2 8  an die 

Geschäftsstelle der »Presse".

Kuchenabsalle
und altes Lagerstroh aus Strohsäcken 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter l> .  7 2 9  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse"

Steuer-.
Gerichtssacke«'!«

Mauerstr. 22. Ecke B re tte s

100 2tg 
IM  .. 
t t »  .. 
lV« .. 
tt>o

s :  » Ä

8.2 ^o»
VersMd '

100 Stüok «r.

L i K o r r o o„Voläouvs Üaas ^
1 ernspr.:

M 7W W
G M g e l. überhaupt 

 ̂ geeicht, sowie Ekerspeisett 
dergleichen. Vielfach ^vorz 
erprobt und empfahl^ ^  »

Thoeu, Breitestraße^.

Chaiselongue
zu kaufen gesucht. ^  a« ^

Preisangebote unter 
Geschäftsstelle der -Presse^

V s I i l i i ls iM s ! l> lU

Suche vom 1. M a i eine ^

M m M M K W
Angebote erbitte unter 

die Kesckäftsstelle der ^Presfs^.ue Geschattstteue oer

2 -  b is  3- W M - M W U W
zu mieten gesucht. 706  « " ^

Gcsi. Angrboto unter « -  
S ° ick>ätt-sislle derWdi.r-z.rmMU
mit Küche von Offizl-rsfam«'« r» «  /

^Angebote mit P r e is -n g ° ^ ^ H e f f« ^  
,  -»  die Geschäftsstelle ^ - ----- ^

Ein gut ausgestattetes

Am m er...
mit voller Verpflegung 'U«
M ts. eine kath. Lebrerm-

x L U L -
17 100

mit Pension zum 1 ^ /. die
Angebote unter 

schäfts'telle der

» m . «
sucht im Kreise

L ' K - . Z S ' . - V - ' ' '
r .UM »u

M M » .
L . O S S

zur Roten K rE G c ld ^ e r i« .^  AeW-

:r..L«W  OM Mark. S-uptg-««'
M -rk . zu 3.30 Mark 

köuigl. preußischer



V r.84. Lhsrn. v»nn«5tag den j2. A M  >917.

Die prelle.
lvri't« Slatt.l

odna über seine „Möwe". 
8«htt.

. Dohna-Schlodien vor Vertretern der 
Aufgrund der eingegangenen Aufklärungs­

Fahrt einen

htzlrjT'̂ Êtne Fahrt -mit der „Möwe" berichtete

..... ..............
hatte ich mir für meine

Luch P ^ u  gemacht. Ich hatte dann
Daihps^ E  ersten Tage das Glück, einen großen

b°k?nt^ ^ Es war dies, wie bereits 
Dampfer „Voltaire". Es war

bchiff. - N ationalität festzustellen, w eil die 
d^tral'r^ ^ ia e  Flagge mehr führen und die 
ersich.. ""t nur aus der Bemannung des S t  
8°h/n ^ r d . 3ch lietz deshalb die Nacht ver- 
»>echt , ^  l»en „Voltaire" heran-
fchh 'schreie es aber fo ein, daß ich gegen 4 Uhr 
biyi. ' Etwa 400 M eter an das Schiff herankomit- 
T iM E ^ '  ^  das Stoppsignal und zerstörte die 

des Dampfers, a ls  er versuchte, fun- 
Hilfe herbeizuholen. Später 

""Hen ^  Dampfer unschädlich
^ d » L « « ^ ^ v u z te  dann etwa zehn Tage im 
drei ^ " « sc h sn  Ozean, konnte aber in den ersten 
^»ch .*6 " weiteres Schiff sichten. Später 
i»>> ich jeden Tag etwa «inen Dampfer ab- 
b>ing D ie Schiffe hatten wertvolle La­
l l t e  Kriegsmaterial. E ines von ihnen
schiff "E Ladung von 1200 Pferden. D as lchte 
"stt 7̂ ° 7?ES ich auf diesem Wege nahm, war ein 

»  Tonnen Kohlen befrachteter Dampfer, der 
bHff 7*«ka nach I ta lie n  unterwegs war. Dieses

e in » ^  außerordentlich nützlich. Ich lieb
lne „MSwe" begleiten und ergänzte 

«lr «-..'"Eine Kohlenvorräte. Spater habe ich es 
Tt«ti.^>ch'.ff eingerichtet, m it funkentelegraphischer 

S e c h e n  und es der Führung des Kapi- 
FiHtt ^"nt Wolfs Wergeben, der dann auf eigener 
ii» x. "e Anzahl wertvoller Eogenfchiffe vernich- 
schisf Freilich habe ich schließlich das Hiffs- 
^ r a ^ b m E n  lasten müssen, da die Maschinen 
ö«>»ikt wurden und das Schiff nicht mehr 
ibyE« Werden konnte. B is  etwa M itte Dezember 

?^ rte  der funkentelegraphifche Dienst 
4ieit,  »Möwe" außerordentlich Wt. Ich er, 

den täglichen Heeresbericht und 
-tz^ -n gsn ach rich ten  sowie die für mich Le- 
»fr^EN Befehle. J e  mehr ich mich jedoch der 
R h ^ c h e n  und dann der amerikanischen Küste 
Hsth, '.^Esto schwieriger wurde der funkentelegva- 

Eust wegen der elektrischen Strömungen, 
ritz die zweite DezemLerhSlste -hn« Nach. 
^Se 8^ ^ " ' diesen Gegenden traf ich nur we- 
«ktz^chrffe an, im ganzen vier. Große Freud: 

5. Es> w ie ja wohl bereits bekannt, daß am 
t̂gäft^EMber der FnnDspvuch wieder M arbeiten 

richt uns beim Jahreswechsel die Nach.
der glücklichen Heimkehr der „Narrow. 

Etzanjĵ uchte. Auf der wetteren Fahrt im Süd- 
ich den k̂" Dzsav habe ich mein Hiffsschiff, dem 
r»»l. v^umen „Geyer- gegeben habe, noch zwei­
er  r^etroffen und konnte einmal 2000 Tonnen 

orsmal 1000 Tonnen Kohlen übernehmen, 
die fj„"'Ein« Mannschaft Hervorragendes leistete, 

bewußt war, wie wertvoll mir jede 
Höchst für meine „Möwe" war. Meine
î« a"^Ete mich dann weit« bis nach Kapstadt.

f i-^ n r tu n g  dort einen größeren Seeverkehr 
^  dostätigte sich nicht. E s scheint dies mit 

!7> pirschenden Kohlennot zuswmmenzuhän- 
">»1 englische Schutz im dortigen Seegebiet 
d», ^nächst sehr gering, angeblich bestand er nur 
ichjff NEIN kleinen Kreuzer und mehreren H ilfs- 
dklr .̂  ̂ später wurde die Fahl der Kreuz«.°oi ^ p ä t«  wurde __  ............... ...
hilsg«?.^ uuf v i «  erhöht, ebenso die Anzahl der 

über die Begegnung m it einem stark 
^Eten englischen Hilfskreuzer beric 

dsessst, s^ n a: Ich hätt« eigentlich vorgez, 
diez ^ ^ w p fo r  auszuweichen. Schließlich ist 

durch einen Zufall gelungen, indem 
.Schj^Es Handelsschiff in Sicht kam. D

^Urde Mkdlds
für die „Möwe" gehalten; jedenfalls 

^  n>L Kreuz« das Handelsschiff an.
^ S e »  der Nähe des letzteren Granaten ein- 
Achiff ' Die Verfolgung ging weiter. Beide 
- 3en "Erschwairden schließlich ems meiner Sicht, 
îhttzt» . ^  inzwischen vorgerückten Jahreszeit 

^  rt»> "I„^en Kurs nun wieder nach Norden, da 
Eiirstg-." ^"fang März wieder iM Heimathafen 

wollte. Im  Atlantischen Ozean hatte sich 
'*>rtliK ^ ^Wischen gegenüber der Ausfahrt we- 

S« ^ ä n d e r t . Während ich bei der Ausreise 
Dampfer sah, konnte ich auf der Heimreise 

«̂ntrg»"̂ Eg«n mehr erblicken, über das Zusam- 
^tzf mit dem Dampfer „Otaki" berichtete 

dj»" Der „Otaki" war erheblich größer 
"^öw e" und fuhr infolgedessen auch we- 

"vter;.. D as Wetter war sehr stürmisch.
enn sich auf meinen Anruf zur Wehr. 

^secht^^"n ^ 4  auf etwa 20 Minuten ein heftiges 
> wobei es mir gelang, 25 Treffer abzu­

geben. Allerdings war auch die „Möwe" von drei 
Schüssen getroffen worden. Beide Schiffe gerie­
ten in  Brand. D ie „Möwe" bekam ein unange­
nehmes Leck. L eid «  erlitt bei dem Brande ein 
größerer T eil m ein «  Besatzung Brandwunden, 
zumteil recht schwere, sodaß ein Unteroffizier und 
sechs M ann ihr Lebe« verloren. Auf dem „Otaki" 
deren Besatzung schließlich in die Boote ging und 
auf die „Möwe" zusteuerte waren viele Schwer­

Lhrentafel.
S i«  bayerischer Held.

Der Reservist A l b e r t  Z a u c k e r  eines baye­
rischen Jnf.-Regts. aus Landau bezog am 20. M ai 
1916 freiwillig einen gefahrvollen Posten. Trotz 
heftigen Feuers, das gerade auf der Stellung lag, 
hielt er aus und beobachtete das Vorgelände. 
7 Stunden lang ließ er sich nicht ablösen, auch

- « E N I I I l l l l l l l WlMNinnM»«'-'-

Allerlei
verbürgte Tatsachen

D a s  Deutsche Gleich hat sich verpflichtet, den hohen Zinssatz seiner KrlegSanlekhen vor
dem Jahre 1924 nicht herabzusehen. Selbst nach dieser Zeit muß dem Inhaber zuvor 
Zurückzahlung zum vollen Nennwert angeboten werden. Wann hat je das Reich 
sein verpfändetes Wort gebrochen 7

Weder Zwangsmaßregeln irgendwelcher Art, noch Veschkagnahmungen von Spar­
kassen- und Bankguthaben sind beabsichtigt oder auch nur in Ausflcht genommen. 
D ie Drohung mtt dem Zwang können wir getrost den Engländern überlassen. D as  
deutsche Volk, das seinem Vaterland bisher schon 47 Milliarden freiwillig dargebracht 
hat, hat wahrlich weder Zwang zu befürchten noch Zwang verdient.

E in e Sondersteuer auf die K r le g s a n M e  wird niemals erhoben werden. E s  ist eine 
hirnverbrannte Torheit, zu glauben, das Reich würde denen, die ihm in schwerer 
Not geholfen haben, dafür sogar noch eine Strafe auferlegen. Viel berechtigter 
wäre es, nach dem Krieg jenen elne nachdrückliche Steuer aufzubürden, die sich von 
der Beteiligung an den Kriegsanleihen zurückgehalten haben, obwohl ihnen ihr 
Einkommen und ihr Vermöge» hie Zeichnung gestattet hätte.

Die OarlehnSkaffen werden nach dem Krieg noch eine Reihe von Jahren -  mindestens 
vier oder fünf -  bestehen bleiben und für die Beleihung von Wertpapieren zur 
Verfügung stehen. S ie  werden durch maßvolle Zinssätze auch im Frieden die all- 
mähliche Abiragung der für Kriegsanlelhezelchnungm aufgenommenen Darlehen 
erleichtern. M an kann also jederzeit das in Kriegsanlelhe angelegte Kapital in 
Bargeld umsehen.

Ein Kursniedergang, der mkt dem inneren Wert der Krlegsanlethen ntchi überetn- 
stimmt, wird niemals eintreten. E s  sind wirksame Vorkehrungen getroffen und 
gründliche Maßnahmen vorbereitet, auch bei einem etwaigen plötzlichen Andrang 
sehr großer Mengen von Derkaufsanträgen in den ersten Friedensjahren einen 
Kurssturz zu verhindern und unmöglich zu machen.

Du hast also keinen Grund 
ängstlich zu fein und Dein Gel- -rachltegen zu lassen. 

Dein deutsches Vaterland ist der sicherste 
Schuldner -er Welt.

Z e i c h n e  K r i e g s a n l e i h e !

«"-urrli!M>... - » M I M

verletzte. 85 M ann nahmen wir auf die „MSwe" 
aus. Der Schiffsarzt hatte in den nächsten Tagen 
mehr a ls  reichlich zu tun. über Is la n d  näherte 
ich mich der deutschen Küste. D as erste deutsche 
Schiff, dem ich begegnete, war ein Fisch-dampfer, 
d «  zuerst die „Möwe" nicht erkannte und mich 
durch S ign a l aufforderte zu stoppen. W ir haben 
und dann a b «  schnell verständigt. W ie ich dann 
glücklich in der Heimat ankam, und dort empfan­
gen wurde, ist ja dereits bekannt.

Eindruck der Rückkehr der „Möwe" in  England.
„D aily  News" schreiben: Der durch die „Möwe" 

angerichtete Schaden ist noch unverhältnismäßig 
groß«, a ls  der, den die „Emden" verursachte. D as  
ist umso erstaunlicher, wenn wir uns des relativ  
geringen Schadens erinnern, den die viel größeren 
Kaperschiffe im Atlantischen Ozean während der 
ersten Kriegstage anrichteten. Aber wahrscheinlich 
ist Lei solchen Kaper-unternehmungen die Größe 
eines Schiffes ein besonderes Hindernis. W as er­
forderlich ist, ist Schnelligkeit und die Kunst der 
Verwandlung, und in dieser Kunst hat es die 
„Möwe" augenblicklich zur höchsten Vollkommen­
heit gebracht.

wahrend der Nacht blieb «  auf seinem Posten, 
von anderen treu unterstützt. D ie Nachbarkompag- 
nie hatte ihren T eil der Stellung räumen müssen 
und so war Zauck« der einzige, der am bedrohte­
sten Punkte der Stellung aushielt und während 
d «  kurzen Zeit schwächeren Feuers vorkroch, um 
das befürchtete Vorbrechen der Infanterie recht­
zeitig bemerken zu können. Zwischen 8 -̂ und 9 
Uhr fetzte ein starkes Trommelfeuer ein, Zauck« 
sah 2 Franzosen mit Pistolen und Handgranaten 
in nächster Nähe am deutschen Graben, die oben 
die ersten Handgranaten in verlassene Unter­
stände und in die Stolleneingänge warfen. Da 
schrie «  aus v o ll«  Kehle: „Heraus Kameraden, 
die Franzmänner sind im Graben." Unsere Leute 
stürmten aus dem Stollen heraus. A ls  so sein 
Rücken gedeckt war, sprang Zauck« auf die Decke 
des Maschinengowchrstandes. Von da schrie er 
dem Maschinengewehrführ« die Richtung zu, wo­
hin er sein Feuer legen solle, bald nach rechts, bald 
nach links. Daraufhin drängte der Gegner, sich 
schiebend und stoßend, nach rückwärts hinter die 
Sandsackmauern. Auch die 2. Angriffswelle wurde 
von ihm erkannt. Im  rechten Augenblick ließ «  
Leuchtpatronen abschießen, «kannte den anstürmen­
den Gegner und warf unermüdlich Handgranaten. 
Vor ihm schlug eine Granate ein» sodaß er vom

85. Zayrg.

Stand herunterstürzte. Da er nur von Sand und 
Schinutz überdeckt war, ohne aber verletzt zu sein, 
stieg er wieder auf seinen alten Stand, b is auch 
der zweite Angriff abgewehrt war. Dann kroch 
er bis ans Drahtverhau vor. Er harrte b is zum 
Anbrechen des Morgens auf Beobachtungsposten 
aus.

I n  bewundernswerter Weise hat Zaucker in 
stärkstem Feuer freiw illig an bedrohtester Stelle 
auf immerwährender Beobachtung ausgehalten, 
die Kompagnie rechtzeitig alarmiert und durch 
persönliche Tapferkeit und vorbildliche Ruhe am 
Meisten dazu beigetragen, daß die zwei französi­
schen Angriffe abgeschlagen wurden. Wegen seiner 
Umsicht und Standhastigkeit wurde Zaucker zur . 
bayerischen M ilitär-VeM enst-M edLille vorge­
schlagen.

Mannigfaltiger.
( E i n  K i e b i t z e i :  4 M a r k . )  Nur 2 Tage 

später a ls  im Vorjahre sind trotz der ungünsilg'M . 
Witterung die ersten Kiebitzeier in B e r l i n  ein< 
getroffen. I n  der Zentvalin-arktAlle wuchen Lei. 
den Wildhändlern für das Stück 2,50 Marck im  
Großhandel gefordert gegen 1,85 Mark-,' .-die im - 
Vorjahre bei den Versteigerungen durch den.städti­
schen Derkaufsvermittler erzielt worden snÄ>. Am 
Einzelverkauf wird der P re is  für ein Kiebitzei sich 
auf 4 Mark gegen 3 Mark im Vorjahre ste lle .

( D o p p e l r a a u b i m o r d  i n  d e k  R h e i n «  
P r o v i n z . )  I n  der Sonntagnacht drangen 
Einbrecher in N e v i g e s  (Reg.-Vez. Düsseldorf) 
in ein Gutsgebäude ein. A ls sie überrascht wur­
den, .erschossen sie die 70jährige.Gutsbesitzerin  
Tausch und deren heimkehrenden Mann. D ie M ör­
der entkamen. ^

( E i n  M u s t e r  d e r  E n t h a l t s a m k e i t . )  
Um seinen Lesern die ihnen vom Zwang der Ver« 
hältnisse auferlegte Hungerkur einigermahen er-' 
träglich zu machen, weist ein M a i l ä n d e r  B la tt 
auf das heroische Beispiel der Römer hin, die in  
Zeiten der Gefahr ohne Murren für ihr Vaterland  
das Maß der Lebensmittel auf das Notwendigste 
einschränkten. Auch in der Renaissancezeit fehlt 
es neben Verspielen zügelloser Böllerei nicht an 
solchen äußerster Beschränkung i«m Essen und 
Trinken. D ie Ärzte der Zeit predigten unermüd­
lich, w ie nützlich für die Gesundheit der mäßige 
Verbrauch von Lobensmitteln sei. Der berühmte 
Arzt Kantorio di Eapodistria ging aber noch' 
einen guten Schritt weiter, indem er durch sern 
praktisches Beispiel zur Nacheifernng anspornte. 
Von der Decke seines Zimmers hing eine Riesen- 
wage herab. Nachdem er sein Körpergewicht und 
das Gewicht der für sein Wohlbefinden notwendi­
gen Menge von Nahrungsmitteln festgestellt hatte, 
bestieg er die Wagschale und begann seine M ahl­
zeit. Er unterbrach sie sofort, wenn der Zeiger das 
hinHugekominene Gewicht der bestimmten Speise­
menge auswies; ja, er war so gewissenhaft, datz er 
den im Munde befindlichen Bissen ausspuckte, 
wenn er über das bestimmte Gewicht hinausging.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  F r a n k r e i c h . )
W ie „P etit Journal" meldet, stießen auf der 

Linie Am iens—Rouen zwei Personenzuge zusam­
men. Drei Personen wurden getötet, viele ver­
wundet.

(Tod z w e i e r  f r a n z ö s i s c h e r  F l i e g e r . )  
W ie der „P etit Parisien" aus P a u  meldet, stürz­
ten die französischen Flieger Giron und Garigue 
bei einem Übungsfluge ab und fanden beide den
Tod.



GrabdkiikmSler
in G ra n » . M arm o r ». «mistfteiu.

sowie Grabkaften
zu den billigsten Preisen und in reeller 

Ausführung.
R .  M ü N s r ,

Lirchhosstcaße

Auspolsterungen,
sowie

Neuanfertigung 
von Sovhas 

und Matratzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausgeführt bei
X  S c r k s I I .

Schuhmacherstraße 12.

Petkufer, zur Saat
verkauft auf Saatkarte

A M W ß B I M
___________ Kreis Thorn.

30 Ztr.

2. Absaat sollen gegen ZO Ztr. Lrgowo- 
Haier umgetauscht werden.

Angebote au

W .I«SiieSW iM kiim .
Kreis Thorn.

Einige Zentner

k e r n »  rnid W u e
hat abzugeben

Frau HVZIt, Pensa».

Cognac-, Rum-, 
Arrac - Verschnitt
и. sämtl. Weine

empfiehlt

к. LÄLrmLvu, Stettin,
Weingroßhandlung, Fernruf 1063.

Help rwseee« Verwundeten l

K8 zkitrMß«ltkks tts ßkuß. LttltsMtNs sm Nett« Smz
Genehmigt für g«mz Preußen.

» ic h « «  vom I I .  bis A .  W M  M 7
st» Berlin im Ziehungssaali der kSnigl. Generai-Lotterie-Direklion.

17851 Geldgewinne im Gesamtbetrage vonsoo ooo st/lsrk
d« ohne Abzug zahlbar. '
G e w i n n  - P l a n :

-.

1 Hanptgewinn 
1 Havptgewiun . . .
1 Hauptgewinn . . . .
1 Hauptgewinn . . . .
L Hanptgewinn . . . .
4 Gewinne zu je 5000 M.

20 Gewinne zu je 1000 Mk.
60 Gewinne zu je 500 Mk.
300 Gewinne zu je 100 Mk.
802 Gewinne zu je 50 Mk.
16660 Gewinne zu je 15 Mk.

Sriginalpreis des Loses M . 3 . 3 0 ,
Postgebühr und Liste 33 Pfg. Nachnahme 2V Pfg. teurer. 

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt eines Paitanrverlurig» die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D ornbrow ski, ksiliql. Ntiiß. Lsttkrlt-kilivtliMks. T h o rn ,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

100 000 Mk. 
50 000 Mk. 
30 000 Mk. 
20 000 Mk. 
10 000 Mk. 
20000 Mk. 
20 000 Mk. 
30000 Mk 
30 000 Mk 
40100 Mk. 

24S900 Mk.

Such« von sofort «In«» ehrlich««, käs- 
Ligen

siutsehrr,
der gleichzeitig Hausdienste verrichtet.

G u s t a v  « s v e r ,
Vreitestraße 6.

Postkutscher
stellt sofort ein

I . ü ä t k « .  Vodgorz.

Lausburschen
sucht von sofort

BlumettgeschLst.
Elisabethstraße.

ZtkIIk!lIN!0eb-tk
M  Sk« W W W

Lchiffsführer, rtassiererin und 
Bootsjungen gesucht.

M . U u k n .  Albrechtstratze 6.
Au,i,e!dung von 12—4 Uhr nachmittags.
Suche sofort einen

U W « W sk llea .
M s» volags, Mellienstr. 113.

Sargtischler
stellt sofort ein

8 I«w L i»8k r .  Heiligegeiststr. 6.

LeMIing.
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul- 
bildung für das Kontor gesucht. Nur 
selbstgeschriebene Bewerbungen an

-kok. M k. M ivgrtt M .,
_______ W eingrokhandlung.

Photographie.
stellt sofort ein 
__ _______« « „ » e n .  Breitest,-. r.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

_̂__ ________ Medizmal-Drogerie.

Lehrlinge
für Kunst- und Barrschlofferei stellt ein

N o k .  N / k e k n d a r a »
___________Fischerstraße 49.

SlhIsjsttlehrllWe
verlangen
6 ok»r. N ie»ivi»8elii»«iavr

Mellienstraße -28._______ __

. .S S « ,  l Lehrling
mit guter Schulbildung.

Laufbursche
(Radfahrer) k«rn sich melden.

Schtvarr-Apschsks.

N ne Kinderfrau
tagsüber gesucht. Zu erfragen 
__________ Strobandstraße 6, 1 Treppe.
Täglich -B N M I»  zu verdienen. Nah.

bis L V M t .  imProspekt.^sd.» 
SyLMi», Adreffenverlag. LSl« Z29.

Nliker-
gSrtMill II. U.
im Rahen und Haushalt bewandert, aufs 
Land zu 3 Kindern. 4—8 Jahre alt,

gesucht.
Poln. Sprache erwünscht, jedoch nicht 

Bedingung, weil Kinder sich die deutsche 
Umgangssprache aneignen sollen.

Gehalt 36 Mk monatlich; eigene Betten.

FrM M ejihttV .kLm lLa,
Zbojrro. Post Ryplii, 

lO km . van der yreuß. Grenzstadt Gollnb

stellt ein
DsmpfwSscherek ^Schtteervitiche«^

Hofstraße 19.
AkchttlsreieS Mädchen zur Aushilfe 
^  kann sofort eintreten bei

v a v L  « a v a t t z .  Breitestraße 2.

Terminkalender für ZwangsMstelgerullgen
in  d en  ö s t lic h e n  P r o v i n z e n .

A«^«mrnsestsSt. vsn P« r - r T h i e l -  Serttn-Niederschönbauseo. (RachiruS erboten.)

Name. und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Gnmdbuchbezeichnung

Westpreuße«.
W «. Z. Malinowskr. Zawadda 
TH.Szymanski, Ehel.,Ltppinken 
W. Plitt. Ehe!., Neubrück 
I .  Preuß, Ehel., Wonno 
A. Weber, Güringen 
H. Döring. Ehe!, Äraffohlsdorf 
H. Ziolkowski Elgiszewo
F. Mettel Adl. Briefen 
Fr. H. Swiderski. Salm 
Fr. B . Schütz Wischin
K. Kerk  ̂ Dt. Krone
0 . Glawe. Voßwinkel 
Th. Laskowsti, Ehe!., Skarlin

u. a.
R. Natzke, (^) Kantrschin 
H. Rüuch. Ehe!., Guhrmgen 

Ostpreußen.
Aauges. Nordwest. Festung Nord 
A. Thiel, Mittelhufen
H. Fich Hugenberg 
Ww. M. Geita, Allenstein 
W. Grützmacher. Medenau 
P . Böhnke, Mohrungen
C. Seidenberg, Ehe!., Karcze-

Wischken
1 . Zanglies, Oberkapheim
A. Naguschewski, Seubersdorf 
Fr. B. Boese. Haberberg 
O. Wiechert. Minneiken 
Ww. B. Borm. Kallwellischken 
Fr. M. Zgnatowitz, Szinkuhnen 

Voserr.
I .  Korcz. Lobendorf 
Geschw. Rudowski, Boruschln 
Fr. E. Beier, Witaschütz
G. Freytag. Ehe!.. Briesen 
5r. Rüske, Ehel., Ostrowo 
V. Linette. Poslau
H. Grüttner, Güldenhof 
Ww. E. Iankowska, Kosten
I .  Rzendkowski. Nakel (Netze) 
R. Richter. Schönlanke
Fr. L. Rosinski, Wtlatowen 
Z. Malanowski. Breitenfeld
D. Luczak, Krumknie
H. Rauch, Ehel , Dt. Fordon 
H Dehmel, Ehel., Wioret 
I  Smtrowicz, Koiaczkowo Gut 
A. Feiste, Ehel.,(^) Nd. Strehlrtz
L. Dandyszak, Demhiec 
Ww. Z. Stefaniak. Chojno 
S t. Goral. Chel., Biernaeiee

Pom m ern .
H. Schneider. Kolberg 
G. Podewils, Ehel., Eschenriege 
K. Zick, Torgelow 
F. Wellnitz. Wierow 
K. Brandt. Usedom 
Fr. E. Schramm. Rewahl 
O. Nagel. Stargard 
Ww. B. Deyer, a. Mtg , Me- 

chnethin
Ww. I .  Sochaczewer, (L.) Uek- 

kermunde
Fa. H. a. J .  Sochaczewer, Uek° 

kermüllde
K. Klockziem, Gützkow

Zuständiges
Amts-
gericht

Derstei-
gerungs-
Termin

Größe d 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein­
ertrag

GedSube-
steuer-

l.upm«e.

'

Neuenburg 12. 4. 9',§ 15,02 70.20 75
Nsuenburg 12. 4.16 9,26 85,74 165
Gräudenz lZ. 4.16 101.57 ea 1500. 381

Löbau 13. 4 .1 6 l, 7.86 22,23 45
Rosenberg 3. 4. !0 13.50 ca 53. 90

Elbing !4. 4.11 2.9! 95.67 36
Thorn 14. 4.16 1893 55,26 75

Schlochau 16. 4.10 4.98 6.12 36
Schlappe !6. 4. 9 7,73 31,98 36
Schöneck 17. 4.11 0,19 1,98 S35

Dt. Krone 18. 4. 9' 4 — — . 893
Gräudenz 26. 4.10 26,85 337,23 162

Neumark 20. 4.11
Neustadt 20. 4.16 16.62 Z9,42 90

Rosenberg w. 4.16 0,11 1,86 585

Königsberg 12. 4.10 0,11 18000
Königsberg l3. 4.16 6,01 11700
StaSupörierr 14. 4.10 143,01 473.43 336
Allenstein 17. 4.10 0,87 2.22 282

Königsberg 17. 4. !6 0,48 7.1? 1050
Mohrungen 17. 4. z 7,62 27,24 1328

Tilsit 17. < 1 0 1.53 63.03
Guttstadt 18. 4. 9 8,23 53.79 . 60
Osterode 18. 4.10 26,16 202.77 120

Königsberg l9. 4.10 0.04 — 6012
Heydetrug 20. 4.16 11.97 15,96 36
Heydekrug 21. 4.10 8,93 3.48 24
Stallupönen 21. 4.10 1,78 14,67 36

Schrvda l2. 4. 9 1198 31,86 60
Obornik 13. 4. 10 0,1 1,38 45

Jarotschm !4. 4. 9 0,51 2.73 372
Ezarnikau !4. 4. 6 22.09 80,34 14t!
Ostrowo l4. 4. 9 0.0? 3190

Znin 14. 4. 11 3 3 ,- 2 5 8 .- 228
Hohenfalza i6. 4. 9',2 8,35 114M 1070

Kosten !6. 4.10 0,1  ̂ — - 1362
Rakel Netze l6. 4.11 0,14 0,18 3309
Schönlanke l6. 4. 16 16.8 ca 100 811
Tremessen 16. 4. 9 0.12 592

Gne en 17. 4.10 5.1 48,39 36
Strelno 17. 4.10 ' 23.78 ca 100 105

Bromderg 18. 4.11 40.34 158 94 135
Posen 18. 4.10 0,18 106.! 7 75

Wukowo 18. 4 .10 '^ 269.81 968.22 480
Bromberg 19. ^.11 2,37 82,22 36
Schrimm 19. 4. 9 18,16 ca 240 150
Wronte 21. 4.12 0,08 24
Ostrowo 21. 4. 9 6,31 28,65 13

Kolberg 12. 4.10 750
Neustettin 12. 4.11 1.6S 18.45 60
Ueckermündr 12. 4.10 0.3 1,95 7f0

Greifen Hagen 14. 4.10 1,91 13.38 60
Swinemünde 16, 4. 9 0.17 . — 462
Treptow a. R. 16. 4. 9-/4 ' ^  ̂ _ 446
Stargard 18. 4.16 0,63 11,70 2624

Kolberg 19. 4.10 19.47 282,45 153

Ueckermünd e 19. 4.16 1,33 9,30 536

Ueckermünde 19. 4. 10 1,86 10.62 20
Greifswald 21. 4. 10 465

*) 2 Grundstücke.

k. koksiigeköß

Dentistin,
Neustadt. Markt 11.

Sprechstunden von 0—1 llhr norm,, 2—6 Uhr nachm.

2. vermehrte Auflage:M Hell M lme> AW.
Nalerlandifche Ordrchle

von V S L  L r L s » ,
Wir empfehlen die Gedichte unsern Lesern auf das wärmste. 

S ie werden gerade in der jetzigen schweren und ernsten Zeit 
erfrischend und erbauend wirken. (Deutsche Tageszeitung).

Zum Preise von 1 M M  durch jede Buchhandlung zu 
beziehen.

kiM t M ve,- Verlag. M n W k M .  KallaliekSr. 1.
Such« zum sofortigen Eintritt für mein 

GalanteriewarengrschSft

' )

«. IiB«r, U M  WM z«.
W t llW e r l i l  «»er A W

für franenlosen Haushalt mit Kindern 
vom 15. 4. gesucht.

Meldung unter V .  7 S 4  an. die Ge° 
schSstsstelle der ^Presse".

Für Küche und Wirtschaft suche ich 
zum 15 d. M ts. ein

Mädchen,
auch durch Vermittelung.

Frau »». SLadtbahttbof
Suche von sofort sür memen Haushalt 

und Restaurant ein

L S K M A i l .
/k. S o k in , (Srabenstraße 2.

A U W .  A I .  M W »
-unk Bedienen der Gäste und für den 
Haushalt von sofort gesucht.

W aldrestaurant B ardarken  
bei Thorn.

Sr»enttiches Rädchen 
jär alles

zum 18, 1. ««sucht. . D-rmItt«l>mg «r. 
wünscht. Frau V ,M , .  Breit-str. 31. 2.

S e s s M  W W «  M  «Her
zürn sofortigen oder späteren Antritt 
gesackt. Meldungen zwischen 5 u. 7 Uhr 

Brombergerstraße 78. 1.

von sofort oder 15. 4. gesucht, auch durch 
Vermittlung.Äegelei-Park.

Kill W M  MSVAll 
I»kkM

sür einig« Stunden nachmütaas geiucht.
Fisch-rstr. 1S. Gcschnst.

H M  '  '
für den . ganzen Tag p. lS. 4. gesucht,

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
.Presse-.

Attfwartemäöchen
kann sich melden.

Wilhelmstraße 11, Z, rechts
Ein ordentliches .

M - M W e l l
gesucht. Schillerstraße 1, im Laden.

Suche: S . '
Stuben-, Allein- und Kindermädchen.

k -n ir,» »  AssitskvlkmMnn. 
gewerbsmäßige SteÜenvermitLlerin.Thorn 

Backerttraße 29. Telephon 382.

Beabsichtige mein

Grundstück,
110 Morgen groß, mit lebendem und 
totem Inventar zu verkaufen.

Zu erfragen
OberuriMer

Lelbttsch bei Thorn.

HMW llüll R W M
in der Nähe von Thorn sofort zu ver­
kaufen. Anzahlung nach Vereinbarung.

Aügebote unter 42. 6 5 7  an die Ge- 
schäftssteNe der .Presse".

MieWliU. W « L
großer Stall. Hofraum, Garten, zu verk. 

Wo. sagt die Geschäftsstelle der,.Presse".

mit schwarzem Extrakoppel (Feld - Art.) 
preiswert zü verk, Heiligegeiststr. 18. 3.

U "  '  ,  "
zu velkaüfen. Daselbst 2 Nachttische zu 
kaufen gesucht. Wo. zu erfragen in der 
GeschäftsUelks der „Presse".

Milchriege
ZU verkaufen. Konduttstraße 15:

Wegen Einberufung zum Heeresdienst

1 4 jähr. Werd
für t5Z0 Mk. an mit Kaufberechtigungs- 
schsin der Landwirtschafts- Kammer ver­
sehenen Käufer; daselbst

1 3 Fahre alle Kuh
für 700 Mark,

1 hochtragende Sterke
für 666 Mk. und 1 fast neuer Eittsparmer- 
R ollw agen zu verkaufen.

Anfragen___  Goßkerstraße 4.

1 lW ig e r  M e i t s M d
zu verkaufen. Zu erfragen

Möbelfabrik O srk
Lindenüraße 4. ______

Eine 5 jährige.

h l W M  W .
kill z « M  Bulle.

ca. 9 Ztr. schwer, stehen zum Verkauf bei
I k s m S r l S O k a l L ,

M lynieh bei Tdorn.

zu verkaufen bei 
k « SeÄidkek V v N r« , Lindenstr. 39 A.

sehr wachsam und anhänglich, form- und 
farbenfehserfrer, für 150 Mark ver­
käuflich. Auch Tausch.

3. Komp. Ersatz-Batt. 176.
Junger, schön gezeichneter

Dobbermaunr-de,
raffeecht, preiswert zu vertaufen:

Wo. sagt die GM äftsst, der „Presse".

Kaninchen
zu verkaufen.

Wo. sagt die Geschästsst. der ^Presse".
Ein noch sehr gut erhaltener

14?s. Sieich. 
swommolsr

umständehalber zu verkatifen.
Buchdrnckerei b r s n l c v ,

T l,-r«  III.
Einige gut erhaltene

SielelilkimMm
preiswert zu verkaufen.

Gram tscheuer Zlegekwvrke 
Svorg Volkk. Gramtsche«. Kr. Thorn, 

Telephon Amt Leibitsch 3.

In kanfkn «kinliit,

Zu kaufen gesucht guterhaltener

k>lUl.MlW.Iir.U
Angebote unter V  7 2 1  an die G«. 

schSstsst-lle der.Presse". ,

kin Frettchen
zu kaufen gesucht.

IL1r,ÄLLn«kr, Thor«,
Baderstraße 26 Hof, ptr.

Wir kaufen einen Posten

Narlokkeln unck 
ivruken

für unsere Arbeiter u. bitten um Angebot
v o r n  L  S o d ü l L S ,

Maichmensabrik, Tliorn-Mocker.

mit angrenzendem, Hellem Zimmer und 
hellen Kellerräumen zu vermieten.

Zü erfragen bei

«. « « - M . U M  «M.

Laden
mit anschließender Wohnung vom 1. 4. 
za vermieten.

Neuftadttscher Markt 23.

bisher von Herrn t t r .  W u tk m s n i »  
bewohnt, mit Bad. reicht. Zubehör. 1. 
Etage, zum 1. April 19 l 7 zu vermieten. 

L r o n r i i r ,  Neustadt. Markt 20.

Hindenbueg-..

^ ? o n L  . « « d L d - r - S - p
§ « u « : BiSniarck-Habrb z q M -
Ä»mS1aler. Otto S e d d i s e ^ E e b t^

^ g " m d 0 A .

»«« B-ü-qer- der '  bad«»*
Jedes Siück mit S.00 '
L o t t e r i e - K s n t o r M
Aacharmönstrni e t lrcr - .r, ______ _

H lNIs- Iitlt!

W - h n u u g L L b k M ^
B aderstrak- 26. A u V - E  

Gelchüs,si,n„»-u und
Abgabe von Mieisoerirag -,-usbeD^ 
tu,ist in allen Frage? d°s

cbeiidasslbst. ^
Vermietet« W ol,»»»««'' ^ , ,

abzi»««io°n- 1. 7.
Drembergerstr. 37. 1. « -!>»«- ,ßg0 s-t- 
Hofür. I I. 8 Z!mm«r -  Zjn,. 
Friedrichstr. 8. Hochpart- v ^  sos.

Brückenstr. 22. !  Aolonialgesch^ 
mit Ausschank „  jZSO!»>'

Bromberqerstr. 82, S Z'«m«r 
M-marcksk. t .  S- .  q-«  1Z«0 's
Friedrichstr. 10- 12. S Z«n- ^gooI°- 
Füch-rstr. 51. 2. 7 Arm. ^
Albrechlür. 6. 2. S ZlMM-r ^gg  s»  
Aibrechistr. «. L 3 Ztmm« ,y«> «- 
Neustadt. Markt 20. l-S Z u " ' i<Mt-j- 
Drombergerstr. 02. Z- ^ 4 ^  ,000 ^  
Brombergerstr. 76, ^  ,os.
Coppernikusstr. 7, 3. 6 Zrw. ^  os-
Parkstr. 23, 2. 4 Zimm-r
Mellienstr. 89. 2. SZ 'M M «
Breitestr. 3«. 3. 8 Z«"., 2 - '» »  gzg ost 
Hosstr. 3. I. 1 Zimmer gzg sos.
Hohestr. I. 2. 3 Zlnmi-r 
Culmer Chaussee >20, 1-, » s  ggg 

1. 4. 17 oder später M  Ich
Brückenstr. 22. 3 Z im « «  gzo A- 
Bankstr. S. 3, 2 Zimmer ;zg sos.

M°m-üstr^ IN ' Lab«"
Mellienstr. 100. 5 - 6  Z'M,- s-1-
Mellienstr. 72. 1. 5 A m '« "
NeusläLt. Markt 23. Laden " ,

S S  » .» i i . . - x - » '  ss
MeMnstr. 06, 2, 6 Zimm« «A. 
Nickerktr. 36. 2. 7 Zimm-r — -

M l t z e l m f t a d t .

Schnneoeo^ ------

A im E v - h n A i i ,

ganz

G ute ......... .........  „

schästsstelle der „Pk-S« -


